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V o rw o rt z u r  1. A u fla g e
Die G estaltung der Türen  und Fenster ist eng verbunden  mit der Form= 

gebung des Baues. W ie die Bauweise sich einem  im m er m ehr gesundenden 
W andel unterzieht, m üssen natürlich die Einzelglieder eingepaßt w erden. Eine 
nicht unerhebliche Lücke im W ohnungsbau  läßt uns eine große Bauperiode 
erw arten. Diese kann und  muß von einer vollendeten Baukultur getragen 
sein. Die eigentlichen Bauschöpfer — A rchitekten und H andw erker — haben 
es in der H and, ih r gem einsam es G estalten darauf einzustellen.

W as die Form gebung anbelangt, so leidet besonders das H andw erk noch 
bis in  die heutige Zeit an  den zum  Teil geradezu katastrophalen Folgen einer 
Stilverw irrung, die in den G ründerjahren  nach dem  Kriege von 1870 ein5 
seßte. Durch die unglückliche M uschelperiode w ar ein gutes Form gefühl stark 
beeinträchtigt. Es ging dann mit den Schlingpflanzenornam enten des Jugend5 
stils vollständig verloren. Die in den ersten  zehn Jahren dieses Jahrhunderts 
begonnenen  K ulturbestrebungen — führend getragen vom  „K unstw art“ und 
den „K ulturarbeiten“ (Schulße5N aum burg) — haben  den H andw erker kaum  
berührt, w ährend  er sich durch die vorhergehenden  Stilauswüchse in größtem  
M aße hat beeinflussen lassen. Es ist seine eigentüm liche Eigenschaft überall, daß 
er sich zu einer klaren Form  kaum  noch zurückfinden kann, daß er erst in 
einer reich „verzierten“ A rbeit eine Schönheit verm utet. Bei den Reisen durch 
alle G ebiete Deutschlands w ar fast im m er das Gleiche zu beobachten: In den 
noch vorzufindenden H äusern  aus dem  18. und 19. Jahrhundert, bei welchem 
ein Tischlermeister, ein G laser oder ein anderer B auhandw erker E igentüm er 
w aren, sind die form vollendeten Tischlerarbeiten aus der Zeit des Baues ver= 
schwunden. G erade in diesen schönen einfachen B ürgerbauten w irkt es doppelt 
beleidigend, w enn eine H austür m it Konsolen und B ekrönungen einer ver= 
m eintlichen Renaissance, mit verbogenen  Linien eines Jugendstils oder ein 
großes Loch in der Fassade als „m odernes“ Schaufenster die ursprüngliche 
Ruhe und V ornehm heit zerreißt. Diese Beweisstücke eines kulturellen N ieder5 
ganges sollten doch schrecken, und  es dürfte von keiner Seite unterlassen w erden, 
die Fehler durch Belehrung und Erziehung auszum erzen. Es m uß dem  H and5 
w erk von  heute w ieder ein eigenes Gefühl w erden, form vollendete A rbeiten  
auch von sich aus hervorzubringen. Sehr viele hier abgebildete alte A rbeiten  
sind bestim m t Schöpfungen ohne A nleitung von Baum eistern. W as diese 
A rbeiten  sagen, m öge der H andw erker auf sich w irken lassen. Soweit die 
eine Seite. — N u n  ist aber ohne Zweifel zu berücksichtigen, daß die A n 5 
regungen für die vorgenann ten  Stilbildungen nicht vom  H andw erker aus= 
gegangen sind. Die Baum eister eines aufsteigenden Deutschlands — welches 
nach einer W eltm achtstellung strebte — haben  ihrem  Zeitalter m it R epräsen5 
tationsbauten dienen wollen. D er Zweckgedanke w urde verleugnet; lärm ender 
A ufw and und überschwengliche D ekoration m ußten die Schwächen der eigent5
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liehen Form  verdecken. Es w ar eben alles n u r Fassade. Ein nicht geahnter 
Aufstieg Deutschlands brachte einen übergroben Bedarf an B ehördenbauten 
mit sich. Zur Bewältigung dieser A rbeiten  fehlte es an Kräften. So entstanden 
schematische Backsteinbauten, die in allen Teilen des Reiches die gleiche Ver» 
unstaltung bedeuten. Und diese A rt von sogenann ter Baukunst w ar behörd= 
lieh verankert, sie w urde ja auf den Flochschulen und den verschiedenen 
Fachschulen gelehrt. Es braucht also bei der nachträglichen A ufrollung dieser 
Bedingungen, u n te r deren täglichem Eindruck der H andw erker Jahrzehnte 
stand, nicht w undernehm en, daß sich ein bestim m ter Geist eingew urzelt hatte, 
welcher heute schwer zu beseitigen ist. U nd daß die A usläufer dieser falschen 
Baulehren sich noch nach dem  Kriege auf den betreffenden Schulen zeigten, 
beweist, w ie eingefleischt er war.

Es ist mit G enugtuung  zu verzeichnen, daß w ir auf V orlagen zurück* 
greifen können, die unserer Zeit und unserem  W esen entsprechen. B aum eister 
und H andw erker haben  A rbeiten  hinterlassen, die ein gegenseitiges V erstehen  
zu erkennen  geben, A rbeiten , die eine verständige V erb indung von Form  
und K onstruktion darstellen. D arauf sollte die heutige Zeit w ieder aufbauen. 
In diesem  G edanken  will das vorliegende Buch auch nicht als Lehrbuch an» 
gesehen w erden, sondern  es soll als V orlagensam m lung und Erziehungsm ittel 
allgem ein benußt w erden. Die A bhandlungen  wollen keine kunstgeschicht» 
liehen Nachweise führen, sondern  logischen A ufbau  mit begründeter Kon» 
struktion in Beziehungen seßen. V on diesen G esichtspunkten ist auf die 
G estaltung eingegangen und die Zusam m enstellung erfolgt. Die alten Ar» 
beitsw eisen sind außer Ü bung gekom m en. H ierm it soll dazu beigetragen 
w erden, daß unbekann t w erdende K onstruktionen w ieder zu E hren kom m en 
und  gute Form en der Ü berlieferung erhalten  bleiben.

Es sind viele Beispiele aufgenom m en, die bereits der neuen  B aukultur 
entsprechen. Die Frage der N orm ung  ist jedoch m ehr zurückgestellt w orden. 
D er durch diese beabsichtigte wirtschaftliche Zweck soll dam it nicht verkleinert 
w erden. Besondere A usgaben  hierzu liegen bereits vor, so daß der Leser 
an dieser Stelle auch kaum  etw as davon suchen w ürde. D er Architekt und 
der H andw erker sind auf individuelle A rbeit eingestellt. M öge die hier ent« 
haltene Zusam m enstellung davon überzeugen, daß beispielsweise H austüren  
nicht, w ie Ziegelsteine, eine N orm ung  verlangen.

Die Zusam m enstellung ist so getroffen, daß die photographische Wieder» 
gäbe einer ausgeführten  A rbeit der W erkzeichnung einer gleichen Konstruk« 
tionsart gegenübersteht. Es w äre zu wünschen, daß diese D arstellungsw eise 
gute D ienste zur Ü berzeugung leistet und durch den A ufbau  der Techniken 
ein konstruktives D enken gefördert wird.

A ugust 1924. O t t o  M e y e r ,  B e r l i n
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V o rw o rt z u r  2. A u fla g e

Durch die N otw endigkeit zur N euherstellung säm tlicher Klischees ergab 
sich audi gleichzeitig die M öglichkeit einer vollständig freien N eubearbeitung. 
H ierbei konnten nicht n u r die w eitere Entwicklung seit Erscheinen des Buches, 
sondern auch die aus Fachkreisen angetragenen  W ünsche und A nregungen  be= 
rücksichtigt w erden. V erschiedene A bbildungen sind gegen w ertvollere ausge= 
tauscht und  die technischen Einzelheiten verm ehrt w orden. A rbeiten  inSchmiede= 
eisen, Stahl und anderen  M etallen w urden  neu aufgenom m en. Die G ebiete 
der Schiebetore, Schiebetüren und Schiebefenster fanden w eitere Beachtung.

A llen A rchitekten und Firm en, welche den A usbau dieses Buches durch 
zahlreiches M aterial gefördert haben, sage ich ebenso w ie dem  V erlag  für 
seine opferbereite M itarbeit m einen besten  Dank.

M ai 1939. O t t o  M e y e r ,  B e r l i n
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L. M. 2,06 x 1,00 m 
K assetten 26 m m  tief

A n strich : B raun 
B eschlag: Eisen 

M . ca . i : 50

A bb . 1
M ü n ste r i. W., S ynd ika tp la tj 5 
(vergleiche h ie rzu  A b b .38 u. 39)

Ein flü g e lig e  H a ustüren
A l l g e m e i n e s

D ie H austür ist der Abschluß des G ebäudezuganges, je  nach dem  Zweck 
des H auses sollte ih re G estaltung verschieden sein: Bei dem  W ohnhaus freund» 
lieh und einladend — bei einem  geschlossenem Bankhause dagegen hart und 
abw eisend. Die H austür ist bei einfachen Bauten eines der wichtigsten M ittel, 
die W irkung und  Lebendigkeit des G ebäudes zu steigern. Form  und Farbe 
der T ür sind daher bei den schlichten ruhigen Fassaden von wesentlicher 
Bedeutung. In einer verhältnism äbig einfachen Fassade, deren A rchitektur 
eigentlich n u r aus einer geschickten G ruppierung der Fensteröffnungen be= 
stehen wird, sollte die Tür und ihre U m rahm ung als das Schmuckstück — 
der A nziehungspunkt — des H auses gelten.

D er Entw erfende m uh im m er ein angem essenes V erhältn is zur Haus» 
fassade anstreben. Die G liederung der Flächenaufteilung und die Schwere 
der Profilierung sollen die einfachsten M ittel für die Bereicherung des Tür» 
bildes sein. D er gewünschte G egensab — die reichere T ür gegen die ein» 
fächere Fassade —  kann natürlich nu r dann gut abgew ogen w erden, w enn 
nicht n u r eine Zeichnung der T ür gemacht wird, sondern  diese auch in den 
Aufrib der Fassade eingetragen wird.

Für die G estaltung der H austür ist die Zweckbestim m ung grundlegend. 
Die T ür dient dem  Zugang und Abschluß des G ebäudes. Um  diesem  prakti» 
sehen Bedürfnis zu entsprechen, soll die G robe die notw endigen M abe nicht 
unnötig  überschreiten.
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A ufm afj aus 
G r. Störiack, 
O stp reu ß en

A bb. 2
Q ucrgjctciltc B re tte rtü r e ines m asurischen  H olzhauses (s. a. Klön» o d e r G a tte rtü r)

Als Abschluß des H auses nach außen soll ein W etterschuß gew ährleistet 
sein. Durch die H austü r soll nicht n u r der W ind, sondern  auch die Kälte ab= 
gehalten w erden. H iernach ist erforderlich, daß die T ür stets dicht schließt. Um 
das E indringen des Regens zu verh indern , soll vor allem  der Sockel un ten  
gut dicht halten, w as durch A nw endung  von W asserschenkeln und Anschlag= 
schienen erreicht wird. W enn der Schuß gegen Einbruch w eniger durch die Tür 
als durch ein gutes Schloß bew irkt wird, so braucht aber auch nicht der Ein= 
brecher dadurch begünstigt w erden, daß die Füllungen am  Rahm enholz so ge= 
schwächt w erden, daß ein H erausschneiden mit Leichtigkeit erfolgen kann. V on 
diesem Gesichtspunkt aus gew innt die verdoppelte (zweilagige) Tür an Bedeutung.

Die G liederung der T ür soll im R ahm en einer dauerhaften  K onstruktion 
gelöst und ein überflüssiger A ufw and von verschiedenartigen M itteln ver= 
m ieden w erden. M an  soll das, w as m an zeigt, auch wirklich konstruieren. 
Leider findet 'm an nicht selten an  alten ausgeführten  Beispielen die Vor» 
täuschung übcrschobener Füllungen, die A ndeu tung  nicht v o rhandener Quer= 
teilungen durch Leisten, blinde Schlagleisten u nd  anderes m ehr.

Die H austü ren  sind dem  W ette r — S onnenbrand  und Regen — ausgeseßt. 
Das ist bei der A usw ahl der K onstruktion für die H austü ren  zu bedenken, und 
es w äre  darum  falsch, hierfür ebenso leichte K onstruktionen zur A nw endung 
zu bringen wie bei den Z im m ertüren.

Um die T üren  gegen Angriffe der W itterung  und gegen die Feuchtigkeit des 
N eubaues zu schüßen, m üssen sie geölt w erden, ehe sie auf den Bau kom m en, 
und falls m an sie nicht anders behandelt, sind sie ständig un ter'g u tem  Ö lfarben^ 
anstrich zu halten. Bei der A usw ahl des Holzes ist gew issenhaft zu verfahren, um 
ein Reißen und W erfen nach M öglichkeit auszuschließen. Füllungen sowohl wie 
R ahm enhölzer, die sich stark verziehen, haben  windschiefe T üren  zur Folge. D er 
Tischler hat die M öglichkeifzur V erh inderung  des W indschiefw erdens schon bei 
der A usw ahl des Holzes. Er darf kein windschiefes überspäniges Holz verw enden.



Q uergeteilte  Brettertür
m it O berlicht

L. M . 0,85X i,75 m 
M . =  1 : 40

Farbw erk« Schwarz 
Tfir« N a tu r

A bb . 5 
U ffeln-Buhn (W cstf).

W enn  die T üren auf dem  Bau angeliefert w erden, m uß von seiten der 
Bauleitung auf eine gew issenhafte A ufstellung geachtet w erden. Die T üren 
sind aufrecht zu stellen und die erste T ür so, daß sie mit den beiden oberen 
Ecken an der W and flach anliegt. Es ist darauf zu achten, daß die erste Tür 
nicht windschief steht. D ann können alle w eiteren T üren im m er gleichmäßig 
anliegend dagegengestellt w erden, ohne daß sie in eine G efahr des Ver= 
ziehens kom m en. Das gilt auch beim G rundieren durch den M aler. Durch 
das A ufträgen  einer Feuchtigkeit ist die G efahr des W indschiefwerdens be= 
sonders groß. W indschief gew ordene T üren  durch E inspannen gerade zu bringen, 
ist nicht gut möglich, da sie sich nach kurzer Zeit w ieder zurückziehen.

M an wird überall dort, wo es sich um P ersoneneingänge für K leinhäuser 
handelt, einflügelige Türen  bevorzugen. Ihre H öhe ergibt sich im allgem einen 
aus der G röße eines M enschen einschließlich Kopfbedeckung. In der Breite sollte 
die A bm essung so eingestellt sein, daß ein bequem er Durchgang entsteht, 
der auch ein H indurchtragen der für die W ohnungen  erforderlichen M öbeb 
stücke gestattet. A us diesen Rücksichten stellt sich das M indestm aß der lichten 
Türöffnung bei W ohngebäuden  auf 0,90 mal 1,90 m. Die Stärke dieser Türen 
sollte m indestens 50 m m  betragen.

Bei den T üren  m it gestem m tem  R ahm en ist häufig ein besonderes Sockeb 
stück vorgesehen, welches meist auch noch hohl ausgeführt wird. Die alten 
Beispiele bew eisen, daß ein breites unteres Rahmenstück genügt, um  ein zu= 
friedenstellendes Bild zu erreichen. Eine technische N otw endigkeit für ein 
besonderes Sockelstück ist nicht gegeben.



Einflügelige Stalltür
B re tte rtü r m it 

c ingcsd iobcncn  G ra tte is ten

SrG=

<-1

A b b . 4

- - - i.

B re tte rtü r m it auf.gcnageltcn 
Q u e rle is ten  und  S trebe 

(Rückseite)

Türm afi l,i5X 2,00m  M. =  i *33*/a

Stalltüren
Die einflügeligen Stalltüren sollen bei Pferde» und R indviehställen min* 

destens 1,20 m  Breite und 2,20 m H öhe haben, für Ställe von Kutsch» und 
Reitpferden 2,50 m Höhe. T üren  für Pferd mit Reiter w erden 2,50 m breit 
und 2 ,S0m  hoch ausgeführt. H ervorstehende Beschlagteile und scharfe K anten 
der T üren  sind zur V erhü tung  von V erletzungen zu verm eiden. Bei Fohlen» 
Ställen w ird m an aus dieser Rücksicht in der inneren  Türlaibung 1 m hohe 
und 10 cm  starke d rehbare  glatte W alzen, sogenann te Bauchrollen, aus Hart» 
holz anbringen. D iese sollen zur Hälfte im  M auerw erk  eingelassen w erden  
und leicht d rehbar sein. Die Türschwelle soll nicht m ehr als 8 cm  über dem  
äußeren  Pflaster und mit der Stallgasse bündig liegen. Es w äre verfehlt, die 
Stalltüren nebensächlich und billig zu behandeln. A n  ihre H altbarkeit w erden 
fast durchweg sehr erhebliche A nsprüche gestellt; som it kann  vor allem eine­
verdoppelte Tür em pfohlen w erden. Die Stalltüren w erden  auch zweckmäßig 
in halber H öhe geteilt (G attertür), dam it eine Durchlüftung bei geschlossener 
Stalltür möglich ist. Die inneren  Stalltüren genügen in einer G röße von 0,90 m 
Breite und 2 m Höhe.
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14 cm  B re ttb re iten  
S m m  tie f gekehlt

Einflügelige H austür
Einfache B re tte rtü r ohne Rahm en, m it G ra tte is ten

L. M . 1,10X2,12 in  
A i. ca . 1 :3 0

A b b . 5
A lfinstcrm aifcld i. d. Eifel, I le rren str. 255

Brettertüren
Diese Türen w erden aus etwa 25 cm breiten B rettern hergestellt. Sie wur= 

den bei vorhandenen  Beispielen überfälzt oder auf N u t und  Feder zusammen* 
gesetzt; letztere A rt ist konstruktiv besser und jetjt auch allgem ein üblich. Zum 
Zweck der Dichtung w erden auf die Fugen Deckleisten aufgenagelt. Durch 
starke Leisten mit kräftiger Schlagschattenwirkung und mittels farbigen Ab* 
se^ens kann die W irkung noch gesteigert w erden.

U m  der T ür einen konstruktiven Halt zu geben, w erden  auf der Rückseite 
der Tür, je nach der Höhe, zwei bis drei G ratleisten eingeschoben oder bei

5



m it O berlich t 
zw eilagige B re tte rtü ren , v o rd e re  B rettlüge q u e r

Einflügelige H austüren

A bb . 6
Salzburg, Siegm und»H affner*G assc 22

A bb . 7 
Steeg a. Rh. N r. 42 
L. M . 0,SOxi,SS m

einfacherer A usführung Q uerleisten  aufgenagelt. Eine schräg zwischen den 
G ratleisten  aufgelegte Strebe w ird einem  Senken der T ür entgegenw irken. 
Die Richtung der S trebe verläuft von der u n teren  B andseite zur oberen  Schloff 
seite. Da das A rbeiten  des Holzes bei dieser K onstruktion nicht aufgehalten 
wird, m uh ein entsprechender Spielraum  für die A usdehnung  bei feuchter- - 
Jahreszeit berücksichtigt w erden, w eil diese T üren  sonst leicht verquellen  und 
dadurch schwer zu öffnen sind. Nach auhen schlagende B rettertüren  mit 
stum pfem  M aueranschlag sollen oben durch W asserschenkel oder durch Hirn* 
leisten gegen Regen geschützt w erden, was außerdem  auch durch A nordnung

6



Einflügelige H austü ren

zw eilagige B re tte riü r, v o rd e re  B rcttlagc q u e r  S tabtflr, 13 m m  tie f gekehlt, o h n e  R ahm en

A bb. S A bb . 9
S tcrzing  (Tirol) M ad en  a. d. M osel N r. 90

M . =  1 . 33'/s M . =  1 . 33'/:1

von  M auernischen erreicht wird. Die außen vorliegenden T üren  haben  keinen 
Falz und sind dadurch — auch in verschlossenem  Zustande — aus den 
A ngeln  zu heben. D er vorgenann te  W asserschenkel w irkt als Sicherung bei 
A nordnung  unm ittelbar über der Tür. W o dieser nicht angebracht w erden 
kann, m uß das A usheben  der verschlossenen T ür durch eingem auerte Eisen 
unmöglich gemacht w erden. Die T ürbänder w erden  im  ersten  Brett m it einem  
Bolzen nach der Innenseite verschraubt; die Befestigung auf den anderen  
Brettern erfolgt m it durchgehenden Schmiedenägeln, welche innenseitig  um= 
zulegen sind.

2 7



Einflügelige H austü ren
Slabtfir o hne  R ahm en — Blincitür m it G ra tle is tcn

A bb . 10 A b b . 11
L. M . 1,30 x 2,25 m L. M . 1,18X1,95 m

StAbc 10 m m  tie f gekeh lt S tabe 20 m m  tie f gekehlt
A nsichten« M . =  1 : 25

D etail zu A b b . 11

D etail zu  A b b . 10

Verdoppelte, zw eilagige Türen
A bb. 6 u. f.

S t a b t ü r e n  o h n e  R a h m e n  — B l i n d t ü r e n  m i t  G r a t l e i s t e n
Die S tabtüren ohne R ahm en sind bei alten A usführungen  mit einer Blindtür 

nach der A rt einfacher B rettertüren mit eingeschobenen G ratle isten  versehen. 
Zur V  erstrebung der B lindtür w urden  zunächst auf der V orderseite schmale Bret= 
te r (10 bis 15 cm breite Stäbe) in d iagonaler Richtung — von unten Bandseite,

S

A ufm afi aus Lübeck A ufm aft aus Linz, H arrachstr. 1 

X— . j—— i .— 5g— ,--- ,--- ,--- •—



Einflügelige H austüren
StablÜr ohne  R ahm en — B lin d tü r m it G ra tlc is ten

A bb . 13 
B erlin , W aiscnstr. 6 

S tabe 16 m m  tie f gekehlt 
M . =  1 s 25 

L. M . 0,90X2,02

nach oben Schlobseite — später in einfachen und reichen M ustern  aufgenagelt. 
Die Stäbe w urden, je nach der Holzstärke, m ehr oder w eniger tief gekehlt. Die 
beste W irkung ist bei K ehlungen von m indestens 12 bis 15 m m  Tiefe festzustellen. 
Die 18 bis 24 m m  starken Stäbe w urden m eist nu r stum pf aneinandergestoben, 
sollen jedoch bei soliderer A usführung überschoben sein. Die N utung  m ub ge* 
nügencl Luft zum  Q uellen des Holzes lassen, dam it jeder einzelne Stab für sich 
arbeiten  kann. A m  Rande der Türen ist die vordere Brettlage (Stäbe) 15 m m  
und m ehr zurückgesetzt, wodurch ein einfadier Falz entsteht. In sehr vielen 
Fällen w urde kein T ürfutter verw endet, und zw ar hauptsächlich in den G egenden, 
wo das G ew ände der T ür aus W erksteinen ausgeführt wird. Bei Backsteinen 
und Pubbauten  kam en Stielfutter oder Bohlenzargen zur V erw endung.

Die W irkung der T ür w ird bei farbiger B ehandlung erhöht, w enn  die 
K ehlungen in einem  anderen  F arbenton abgesetjt sind. Die N agelung  soll 
bestim m ten R hythm us zeigen.

A b b . 12 
Seefcld  (Tirol) Kirche 

D ie v o rd e re  B rettlagp d iagonal — in  R ichtung v o n  un ten , 
B andseite, nach oben, Schlofjseite — w irk t a ls  V erstrebung  
de r rückseitigen  Brettlage. Z w ei n cb cn e in an d e rlieg en d e  ein» 
Hügelige T üren , von  den en  g leichzeitig  d ie  e in e  fü r den 
Hingang und  d ie  an d ere  fü r den  A usgang  zu benutzen ist.

9



R undbogentür
S tab tü r o hne  R ahm en  — B lin d tü r m it G ra tle is ten

L. M. 
1,05x1,85 m

A bb . 14
A nsich t u n d lH ö h en sch n itt \ I .  =  1 : 25

o 50 «00

A ufm alj aus 
Innsbruck, 

M ariah ilfs tr. S

R und6 ogen türen
sind in konstruktiver Hinsicht ebenso m annigfaltig zu behandeln  w ie rechteckige 
Türen. Es w erden  jedoch selbst bei Bretter= und  S tabtüren die Bogenstücke der 
T ürzarge aus m ehreren  Teilen mit französischem Keil zusam m enzusetzen sein.

Eine besondere Beachtung erfordert die A nlage der rückseitigen Türlai= 
bung. Die Türlaibung m uh im M auerw erk  soviel größer sein, daß der höchste 
Punkt der R undbogentür beim  Ö ffnen nicht an  die Laibung anstößt. Bei 
A nlage einer norm alen Laibung von  15 bis 25 cm  w ird der Scheitel der Tür 
sich frühzeitig in der Laibung festlaufen, sodaß die T ür n u r etw a Zweidrittel

10



R undbogentür
S tab tü r m it R ahm en — B lin d tü r: B re tte rtü r m it G ra tlc is tcn

A bb . 15
L. M . 0,95x2,00 m  A ren sb u rg  b. R in te ln  A nstrich : H e llb rau n
S tab b re ite : 12,5 cm  a. d. W eser B eschlag: Schm iedeeisen

geöffnet w erden  kann. Es w ird sich empfehlen, die T ürzarge von  innen  glatt 
in die W andfläche zu legen, sodaß beim  Öffnen der T ür kein W iderstand 
durch M auerw erk  gegeben ist. A ußerdem  kann m an auch die Laibung im m er 
rechtwinklig anlegen, wobei das A nstoßen der R undbogentür ausgeschlossen 
wird. — Das gleiche gilt auch für Korbbogen* oder Spißbogentüren. (Abb. 17)
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B re tte rtü r m it D eckleisten 

V e rd o p p e lu n g  m it gestem m tem  R ahm en

Einflügelige H austür

L. M . 0,S4x 1,80 m

A ufm  a 6 
aus Baden»Badcn 

Schloftstaffeln N r. 1 
jVIauerpfortc

A bb . 16 
M. =  1 : 25

D etail zu  A bb . 16

1 2



Einflügelige H austür
B re tte rtü r m it D eckleisten — Innen gestem m ter R ahm en m it gestab ten  F üllungen

A bb. 17

Berlin, ParkhSuschcn im K öllnischcn Park 

S tad tb au ra t Ludw ig H offm ann  

L. M . 1,00 x 2,00 m 

D eckleisten 110 m m  b re it und  13 m m  stark



Einflügelige H austür
G ekeh lte  B rettü ren  V e rd o p p e lu n g  m it gestem m tem  Rahm en

A b b . IS 
U trecht, C entral*M uscum , 

17. Jah rh u n d ert

Blattmaftc« 0,Sö*l,S5 m 
4 B re ttb re iten

M. =  1 :25

Rückansicht zu A bb. IS

'M aftstab fü r d ie  D etails

Eiche, n a tu r 
B csdilag: Eisen

D etail zu A bb . IS 
Schm iedcnflgcl a ls  K antensdiu tj

 . 3*f  '--  2* — •-

Q u e rsd in itl  e in e r  äh n lid icn  T ür v. 
R cgu licrk lo stc r m it 5 B re ttb re iten . 
U trecht, C cntraN M uscum , 15. Jahrh.

D etail zu r T ü r v . R cgulicrk loster, 15. Jahrh.
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Quergete ilte  H austür
G ek eh lte  B rettGr

A bh. 19 
Edam, H olland 

M useum
L. M . 0,90X2,24 
M . =  1 : 25

A n stric h : D unkelgrün  
R undstabc ro t abgesetjt 
B eschlag: Eisen

-2 5---1---  38-^0 IX  -+- -+- Ror

D etail zu A bb. 19



Einflügelige H austüren
Stabtiircn  — B lind türen  m it gestem m tem  Rahm en

A bb. 21 
L. M. 1,05 x 2,23 m 

S tad tbau ra t Ludw ig H offm ann 
v o rd e re  Stablagc 

m it F rie s  cingcfaftt

A bb . 20 
L. M. 0,90X1,00 m  

A rch itek t O tto  M ey er, Berlin

D etail zu A bb . 20

D etail zu A bb . 21
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Einflügelige H austür
S ta b tü r B lind tür m it gestem m tem  Rahm en

A bb. 122 
L. M . 1,00X1,95 m 

A rch itek t O tto  M ey e r, B erlin

Stabtüren
B 1 i n d t ü r a u f  R a h m e n  

A bb. 17 u. f.

A ls neuzeitliche K onstruktion für S tabtüren ist zu em pfehlen, die Blind= 
tü r als gestem m te T ür mit ein oder m ehreren  Füllungen zu arbeiten. Die 
vordere  V erdoppelung w ird dann auf die Rüdeseite aufgeschraubt. Es emp= 
fiehlt sich, die einzelnen Stäbe durch H artholzfedern (Abb. 21) zu verb inden  
bzw. bei der A n o rd n u n g  einer senkrechten Stabteilung eine D e c k l e i s t e  
(wie bei A bb. 20) in  V erb indung  m i t  einer F e d e r  zu verw enden. D er auf 
der A bbildung 21 vorn  sichtbare Rahm en bildet keinen konstruktiven Teil, 
sondern  ist n u r als Fries herum gelegt.



Einflügelige H austü ren
S tab tü r m it gestem m tem  R ahm en — e in e  F üllung

L. M . i,05x i,95  m L. M. 0,04X2,07 m

A bb. 25
A n strich : W eih  — Beschlag: Schwarz 

A rch itek t: O tto  M eyer, Berlin

M. =  1 : 25 A b b . 24 
A ufm ab  aus N au m b u rg  a. S.

18



Stabtüren m it gestem m tem  Rahm en  
~ eine Füllung ~

Die S tabtüren mit R ahm en sind nicht im m er als verdoppelte T üren  aus* 
geführt, da durch den vorderen  gestem m ten R ahm en schon ein eigentlich 
konstruktiver Halt gegeben wird. Es w ird sich jedoch em pfehlen, auch diese 
T üren  zweilagig auszuführen, wobei der vordere R ahm en gestem m t und mit 
einer Stabfüllung versehen  ist, w ährend  die Rückseite eine gestem m te Blind* 
tü r m it einer oder m ehreren  Füllungen erhalten  soll.

Einflügelige H austü ren
S tab tö r m it gestem m tem  R ahm en — e in e  F ü llu n g  Jalousie tü r m it Rahm en

A bb. 25 
M ü h ld o rf a. Inn

A bb . 26
V illingcn  a. Schw arzwald, A lte r  R athausbau 

I.. M. l,iS*2 ,50  m  D etail s iehe  au f Seite iS
A n str ic h : W cifjcr G ru n d  ro t und b lau  qu erg estre ift

19



Einflügelige H austür
S tab tü r m it gestem m tem  Nahm en zwei F üllungen

A m  R ahm enholz 
übcrschobcncr Kehlstöfj

A n strich : D unkelbraun  
B eschlag: Eisen

L. M . 0,75x 1,85 m 
A nsich t M . =  1 » 25

B lind tü r m it R ahm en 
A ufm aft aus St. G o a r a. Rh.

A bb. 27

, y i ^
0 5 10

D etail zu A bb. 27

Stabtüren m it gestem m tem  Rahm en - zm ei Füllungen
Bei der A nordnung  von  zwei vorderen  Stabfüllungen w ird durch die Ver= 

w endung eines Rahm enm ittelstückes für die vordere K onstruktion der Tür 
ein besserer Halt gew onnen, jedoch empfiehlt es sich, troßdem  eine Blind» 
tü r mit zwei bis drei Füllungen zu verw enden. Bei der A nw endung  von 
R ahm enm ittelstücken ist die Teilung der T ür auf jeden Fall so vorzusehen, 
daß der Drücker etwa in H öhe von 1,15 m angebracht w erden kann, ohne 
das Schloß in den Zapfen des M ittelstückes einzustem m en. Das Rahmen» 
mittelstück m uß also mit der O berkan te  u n te r 1 m oder mit der U nterkante 
über 1 m  H öhe liegen.
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Einflügelige H austüren
S tab tü r m it gestem m tem  R ahm en zw ei F üllungen

A bb. 28 
Berlin, F ricdrichsgrad it S

Stabb re ite  i-i cm
8 m m  tie f gekehlt
L .M . rech te  T ür 0,85xi,S7 m

A nstrich : G rü n  
O b erlich t: W eift 
(früher a lles  b raun)

D ie linke  T ür schlägt nach auften und  führt zum  O bergcschoft. 
D ie rechte schlägt nach innen und führt zum  Frdgesdioft.



Q uergete ilte  H austü r
3P//

A ufm afj 
u  aus Enkirch 

a. d. M osel

Tür- 
c in rahm ung  

aus H olz 1747

Beschlag:
Hiscn

A bb . 29

L. M . 0,95X1,74 m M . =  i  : 25

D etail zu A bb. 29

Quergeteilte Türen
Bei W ohnungs», besonders aber bei Stallbauten kann es in einzelnen Fällen 

zweckmäßig erscheinen, eine Q uerteilung  der T ür vorzunehm en, w oraus sich 
die M öglichkeit ergibt, die un tere  Hälfte der T ür geschlossen zu halten, 
w ährend  die obere Hälfte zum  Zwecke der Durchlüftung oder Beleuchtung 
geöffnet wird. Beide Flügel durch Schubriegel verbunden , geben dann w ieder 
die M öglichkeit, die T ür im ganzen zu öffnen und  zu schließen. U rsprünge 
lieh hat m an die quergeteilte  T ür bei B auernhäusern  angew andt, wo Klein» 
und Jungvieh direkt im H ause gehalten w urde (G attertür). Es en tstand  neben 
diesen Zweckm äßigkeitsgründen der Brauch, sich bei halbgeöffneter Tür hinaus» 
zulehnen und  mit dem  N achbarn über die Straße zu sprechen. In den nieder» 
deutschen G ebieten  en tstand  dadurch die Bezeichnung Klöntür.

S ta b tü r m it 
gestem m tem  

R ahm en 
zwei Füllungen

Links
Cjcbüudc*

Stützm auer

Eiche,
N atu rho lz

OO



Q uergeteilte  H austür
(auch Klön» o d e r G atte rtü r)

A bb . 30
C ues a. d. M osel, Spielesgasse  102 

S tab tü r m it gestem m tem  R ahm en — zwei F ü llungen  bzw. 1 Ober* un d  1 U nterflügel
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L. M . 1,05x2,05 m

Einflügelige H austüren  

J

A bb. 31
A rch itek t O tto  W ey er, B erlin

A bb . 32
A ufm aft aus M elk  a. d. D onau

A nsicht, H öhenschn itt un d  Q uerschn itt 
A nsich ten  M . =  1 : 25

/ / / / / / / /i
Z0 1

■ ió

■130

D

C und  D D etails zu A bb . 34

*8
D etail zu  A bb . 32



Einflügelige H austü ren
S tab tü ren  m it gestem m tem  R ahm en eine  F ü llung  - B lindtflr m it G ra tle is tcn

A bb. 33 A bb . 34
Berlin, Röllniscbc Strafte 5 B erlin , H o h e r S te inw eg 2

M . =  1 : 25 
— R ahm en m it angefrSsten  Profilen

c
Q uerschn itt zu  A bb . 34

Stabfüren m it gestem m tem  Rahm en
S t ä b e  q u e r  o d e r  q u a d r a t i s c h  a n g e o r d n e t

Es handelt sich im Prinzip um  die vorher beschriebene K onstruktion»  
art. M it dem  Beispiel der A bbildung 32 w ird jedoch eine M öglichkeit gezeigt, 
das S tabm uster quadratisch zusam m enzusetjen und nach außen und innen  
gleichmäßig zu arbeiten, so daß die zusam m engeseßten Stäbe eine Füllung 
bilden. Bei den A bbildungen 31 und 34 ist nur eine Q ueran o rd n u n g  der 
Stäbe in einer Füllung vorgesehen. Bei Abb. 33 besteht die K ehlung aus 
einer halben Hohlkehle (Viertelkreis) an  der O berkante des Stabes. D aran 
schließt eine Feder an, welche in die N ut an der U nterseite des darüber» 
liegenden Stabes eingreift.
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D ie e inge leg ten  o d e r über« 
schobcncn K chlstöße sind  
im m e r am  R ahm enholz  zu 
befestigen , d am it d ie  Fül» 

lung  frei a rb e iten  kann.

A ufm aß  aus Berlin, 
K losterkirche 

T u rm tü r um  1S-10

A bb. 35 a 
S tralsund, M arien k irch e  (innen)

Haustüren m it aufgelegtem Leistenmerk
Die älteren  Beispiele sind als B rettertür mit G ratleisten  oder mit einer 

stum pfgefügten Füllung in gestem m tem  R ahm en ausgeführt. Das Leistenw erk 
ist hierbei mit rein  dekorativen Absichten aufgelegt. Die stum pfgefügte Füllung 
ist für A uben tü ren  nicht besonders em pfehlensw ert, auf jeden Fall m ub sie 
m indestens gefedert sein.

Einflügelige H austür
G estem m te  T ü r m it Leistenw erk

A b b . 35
F üllung besteh t au s 2 s tu m p fv crle im ten  B rettern

D etail e in e r  Tür 
m it aufgelegtem  Leistenw erk

L eisten SO m m  b re it und  25 m m  stark  
A nstrich  s T ür u. Blockzarge k a rm in ro t

Leisten in  d e r  M itte  20 m m  b re it 
russisch«grün abgeseßt

D etails  zu A bb . 35 
Anstrich» D unkelockcr

Beschlag» Eisen 
L. M . 0,66x2,12 m 

M . =  1 s 25

L. M . 0,94 X 1,93 m

4— —4- 9 -16 —+
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Einflügelige H austür
m it Leistenw erk

A bb . 36 
Stadthagen, Schloß

Beschlag» Eisen sd iw arz  A nstrich« R ahm enholz b raun
M . =  1 : 25 TörflÄche d u n k e lro t
L. M . 0,90 x 2,20 m  S tabe d u n k e lro t un d  graugelb
L eis ten : 70 X 25 m m  w ie O rn a m en t



Einflügelige H austür
m it K assetlcnfü llungcn  un d  e inge lassenen  Rosetten 

A ufm aft aus E iscnschm idt/E ifcl

L. M . i ,06 x l ,92 m A nschlag  überfü lz t

Beschlag: M essing

A bb . 37
A nsicht u nd  H öhenschn itt M . =  i : 25

i— ,— ,—, y ..., ■ . -3*

Z um  T itelb ild  au f Seite  II :  G o ld en e  P forte  des D om s zu F re ib e rg  i. Sa.
T ü r n eu  von  ca. 1S30, P o rta l G rillcn b u rg er S andstein  von  ca. 1250. K assetten fü llungcn : R üdeseitige B re tte rtü r 
m it bünd ig liegcnden  IS cm  b re iten  R ahm en m it 3 Q u errieg e in . Senkrechte B re ttc rfü llungen  m it Rahm en» 
w erk , inncnsc itig  bündig . Eiche schw arzbraun  gebeizt. L. M . 2,48 x 4,25 m. D urchgangsbreite  rechts 1,20 m. 

V o rd e rse ite  175 m m  b re it u nd  37 m m  s tark  aufgelegt, Rückseite 40 m m , Schlagleiste  40 m m  stark .
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A bb . 3S 
Köln, K unstgew erbem useum  

M . ca. 1 : 25

H austür  mit Schlupfflügel
K assctlcnfüllungcn — R ückseitige B re tte rtü r m it au fge leg ten  Q u e rle is ten

Eiche, n a tu r
L. M . 0,76 u n d  0,25 m B reite 
1,80 m jeljigc lichte H öhe

V o rd erse ite  14 m m  stark  
aufgelegt. 

D ie v o n  v o rn  sich tbaren  
Kassettenflüchen sind  d ie  

rückseitige B rcttlage

M o d ern e  K assetten fallungen  j B erlin , P e te rsb u rg e r S traße  57a

A bb . 39 
M . =  1 s 25

Haustüren m it Kassettenfültungen
Diese K onstruktion ist eine hervorragend  rheinische A rt. Die älteren  Beispiele 

sind prim itiv hergestellt. H ierbei ist die Rückseite durch eine mit Q uerleisten  ver= 
bundene einfache Brettlage gebildet. A uf der V orderseite ist dann  das Rahmen» 
werk so aufgenagelt und zusammengesetzt, daß es sperrend  w irkt und kleine 
Q uadrate  entstanden. Die U m rahm ungen dieser Felder w urden  zum  Teil
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m it überschobcncn  Fü llungen
L. M . 1,02 x 2,iO rn

Einflügelige H austür

nX

A bb . 40 D etail zu A b b . 40
M . =  1 : 2 '/2

A nsicht, Q uerschn itt un d  H öhenschn itt M . =  1 : 25 
A ufm ab  aus L ey a . d . M osel

geschnitzt. Später kom m en dann die norm alen  K assettenfüllungen in  Ü bung, bei 
denen  quadratische Füllungen oder Q uad ern  von h in ten  eingelegt und mit 
Leisten eingenagelt w erden  (Abb. 37). Als m oderne K onstruktion w erden die 
Füllungen rüdeseitig m it 10m m  Falz überschoben gearbeitet. Bei dem  in A bb. 39 
w iedergegebenen  Beispiel sind die R ahm en kreisförm ig und hohl angefräst. 
Ebenso ist es möglich, die Kassetten als e ingenu te te  Füllungen zu arbeiten. D er 
konstruktive Halt der T ür w ird dadurch noch etw as solider. Die A nw endung  der 
Kassettenfüllungen empfiehlt sich für H austüren  v o r allem aus dem  G runde, da 
hierbei m it keinen breiten  oder zusam m engeleim ten Hoizfiächen zu arbeiten  ist.
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Einflügelige H austür
m it e in e r  Cibcrsdiobcncn F ö llung  innen  zw ei ö b c rsd io b en c  Pflllungen

L. M . 0,Si x 1,91 m Ä n s tr id i: B raun

A bb. 41 
Köln a. Rh., R öhrengasse 16 

M . ca. 1 : 25

Haustüren m it überschobenen Füllungen
Das W esen der überschobenen Füllungen liegt darin, daß R ahm en und 

Füllungen mit zweifachem Falz in e in an d er geschoben w erden, (Abb. 40), wo= 
durch die Füllung nach der A ußenseite 10 bis 15 m m  über die Fuge über= 
greift. Ffieraus ergibt sich der besondere W ert dieser K onstruktion für Ä ußern 
türen . Die in den A bb. 40 und 41 w iedergegebenen  lang durchgehenden 
Füllungen stellen eine besonders im Rheinland bevorzugte A rt dar.
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Einflügelige H austür
m it eingeleg ten  Kchlstöfjcn

= 1:25
A bb. 42

A ufm ab  aus M itau  (Lettland), T cid istr. A nsicht u nd  Ilö h cn sch n itt AI.

D etail zu  A bb . 42 
A n strich : H cllocker, O b c r lid it :  W eib  B csd ilag : Eisen

L id ites T örm afj: 0,S6* i,S4 m



Einflügelige H austür
R ahm en m it angefrüsten  P rofilen  und  zwei gesdin itjten  Füllungen

A b b . 43 
T rier, K reuzgang im  Dom 

M . ca. 1 : 25

Haustüren m it angefrästen Profilen
Nicht selten sind H austüren  anzutreffen, bei denen  die Füllungen einfach 

eingeschoben und die R ahm enhölzer als Ersatz für einen eingelegten Kehl» 
stoß angefräst w orden sind. Diese leichte, im allgem einen bei Z im m ertüren 
übliche A rt kann  m an bei H austüren  höchstens gelten lassen, w enn die 
R ahm en w enigstens 50 m m  stark sind und die T üren  geschüßt liegen. Sonst 
ist m indestens ein eingelegter Kehlstoß (Abb. 42) zu verw enden.
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L. M.
0,SS x 2,00 m 
A n s tr ic h : B raun 
B csdilag * Eisen

A bb. 44

Einflügelige H austür
m it übersd io b en en  Kchlstöfjcn

A ufm afi 
aus Berlin, 

P a rod iia ls tr. 30 
(abgcbrod icn)

M . =  1 s 25

D etail d e r  T ü r 
M . =  1 i 2V*

Text s. S. 3b

34

D etail d e r B ohlenzargc 
m it F u tte r und  B ekleidung



Einflügelige H austür
m it überschobencn  K ehlstößen

A bb. 45 
K openhagen 

Block L ivjagcrgade 
M it auficrcr B ekleidung und a b g esp e rrte r Füllung
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Haustüren m it überschobenen Kehlstößen
Abb. 44 u. f.

Die überschobenen Kehlstöbe haben  den technischen Zweck, die Fuge 
zwischen Rahm enholz und Füllung zu überdecken. Zu diesem  Zweck sollen 
sie etw a 2 m m  über das Rahm enholz überschoben sein (Abb. 44). Die Kehl= 
stöbe sind jedoch so zu befestigen, dab sie n u r mit dem  Rahm enholz fest 
verbunden  sind; die Füllungen sollen dah in ter frei arbeiten  können. Als 
architektonisches M ittel dienen die Kehlstöbe zur Erzielung eines kräftigeren 
Schlagschattens im Gegensat) zu angekehlten Rahm enhölzern.

Einflügelige H austü ren
M it überschobenen  K ehlstöftcn Rückseite übcrschobenc F ü llungen  B ohlcnzargc m it B ekleidung

A b b . 46 A bb . 47
Prcnzlau , Baustr. 291 A n g erm ü n d e

L. M. 0.91 x i,9S m  c a _ i . 25
A n strich : D unkelocker 

B esch lag : Hiscn
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Haustüren m it zmeifachem Rahm en  
Abb. 48 u. f.

Zur V erringerung  der Füllungsbreite empfiehlt es sich, um  die Füllungen 
herum  einen besonderen  Rahm en von etw a 5 bis 10 cm  Breite zu legen u nd  mit 
diesem  dann das G anze in den gestem m ten T ürrahm en einzuschieben. Bei der 
n unm ehr schm aleren Füllung w ird das Holz nicht m ehr in so grobem  M abe 
arbeiten, und die G efahr eines Reibens der Füllung ist so gut wie behoben.
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Einflügelige H austüren
m it zw eifachem  R ahm en — angekch ltc  R ahm enhölzer

A bb. 4S 
B erlin, Köllnischc Sir. 13 

L. M . 0,96x l,9 0 m  
R ahm en: 14 und 13m m  tie f gekehlt 

O berlich t m it H olzg ittcr
A n strich : B raun

A bb. 49 
Berlin, P etristr. 22 
L. M. 0,94 x 2,27 m  

M . ca. 1 : 25

Beschlag: Bisen



Einflügelige H austü ren
m it o b e re r G lasfü llung

7

A bb . 50
A ufm afj aus B rem en, G rü ljm achcrstr. 4 
A n sid it, H öhcnschn itt un d  Q uerschn itt 

M . =  1 : 25

L. M . 0,85X0,10 m

A bb. 51

t ±

A ufm afj aus Bozen

'S / /  J // 
/  /

4—18 *' t1

D etail zu A bb . 50 
V erg lasung  m it H olzsprosscn  

D etails M . =  1 s 2lU

T ”
D etail zu  A bb . 51 

Spredi* und  Lüftungsflügel 
m it vorge leg tem  Schm iedegitter

38



Haustüren m it verglasten Lüftungsftügeln
Abb. 50 u. f.

Zur D urchlüftung des Hausflurs bei geschlossenen T üren  empfiehlt es sich 
beim  Fehlen von Fenstern  in der H austür einen besonderen  R ahm en mit 
V erg lasung anzubringen. U m  den C harakter der H austü r nicht zu stören, 
braucht derselbe nicht grob zu sein. Die Ö ffnungen w erden  durch ein schmiede* 
eisernes G itter, welches aber von innen  anzuschrauben ist, geschützt, A bb. 51. 
A n  anderen  Stellen verw endet m an auch festeingebaute Holzsprossen, die 
mit E isenstäben hinterlegt sind und öffnet die durchgehende Scheibe im 
Lüftungsflügel. (Für Lüftung vergl. auch A bb. 29, 50 K löntüren).

Einflügelige H austü r
m it G lasfü llung

A bb. 52
U trecht (H olland) T ü r vom  neuen  Poslam t 
A usfüh rung! Eiche, Sockel m it Eisenblech 

M . ca. 1 : 25
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H austür mit Schlupftür
B re tte rtü r m it aufgelegten  Leisten

A bb. 53 
N a rw a  (Estland), Büdeerstr. 15 

D er Schlupfflügcl ist in d e r M itte  d e r  T ü r angeschlagen



Zroeiflügelige Ha ustüren

Berlin , K lostcrstr. 76 
(abgebrochen)

A bb . 54

Ehem aliges 
K urfflrstlid ics Schloft

Die zweiflügelige H austür dient in erster Linie als P ersoneneingang; ihre 
V erw endung  ist n u r erforderlich, w enn  die Breite der gem auerten  Türöff» 
nu n g  m ehr als 1 m  beträgt und  dam it die norm ale Breite eines Flügels über» 
schritten wird. Die zweiflügelige T ür ist aus verkehrstechnischen G ründen  
nicht bedingt. Für das Kleinhaus liegt beispielsweise keine Ursache vor, eine 
Türöffnung größer als für einflügelige Türen  anzulegen. Es w äre abw egig, 
eine T ür mit zwei Flügeln vorzusehen, n u r um  ein reicheres A ussehen  zu 
erzielen. Eine Berechtigung für die A nlage einer zweiflügeligen T ür ergibt 
sich n u r in  besonderen Fällen, wie beispielsweise bei öffentlichen G ebäuden, 
bei denen  mit dem  V erkehr vieler M enschen zu gleicher Zeit zu rechnen ist, fer» 
ner bei der N otw endigkeit der Einfahrt von kleinen Fahrzeugen (Handwagen).

Die Breite eines Flügels soll SO bis 90 cm  betragen, so daß sich insgesam t 
eine D urchgangsbreite von rund  1,80 m  ergibt. Bei diesem  M aß ist eine Passage* 
möglichkeit von zwei Personen vorhanden . Bei vo rhandener geringerer Breite 
der Türöffnungen m uß die Teilung der T ür so eingestellt w erden, daß wenig» 
stens e in e  norm ale Flügelbreite erreicht wird. (Vergleiche Seite 78 und  79.) 
Bezüglich der F rage der blinden Schlagleisten und  anderem  ist auf die Erläute* 
rungen  auf Seite 78 und  auf das Kapitel „Dreiflügelige H au stü ren “ zu verw eisen.

Das M indestm aß für die H öhe beträg t 1,90 m  und  sollte auch aus re» 
präsen tativen  G ründen  nicht unnatürlich vergrößert w erden  (jedenfalls nicht 
über 2,50 m). Da es sich um  P ersoneneingänge handelt, ist für eine über» 
m äßige H öhe kein besonderer G rund  gegeben.
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L. M. i,23x 1,95 m

Beschlag: Bisen

Zw eiflügelige H austü r
Binfadic B re tte rtü r m it G ra tlc is tcn

A bb . 55
A ufm aft aus S iegburg, M üh lcnstr. 35 

M . =  1 : 25

O b c r l i d i t :  W e i b

A n s lr id i t  D unkelgrün
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Zw eiflügelige H austü r
Zw eilagige B re tte rtü r m it G ra tlc is tcn

A bb. 56
Köln a. Rh., A m  F ranken tu rm  5 

F lügelb rcitcn  0,59 und 0,65 m  T ürhöhe 2,17 m
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B re tte rtü r m it aufgelegten  L eisten 
R ückseite m it gestem m tem  R ahm en und  D eckleisten

Zw eiflügelige H austü r

"O“

L. M . 1,60 * 2,20 m 
A n s tr ic h : D unke lb raun  
L e is te n : H e llb rau n  
O b e rlic h t: Weift 
V erg lasu n g : B lankes G las

A bb . 57
A rch itek t O tto  M ey er, B erlin  

M . -  1 ; 25



Zweiflügelige H austür
G ekeh lte  B re tte rtü r — Rückseite m it gestem m tem  R ahm en und  Füllung

A bb . 58 
U tred it (H olland) 

A natom isches Institu t 
A n strich : T ür dunkelg rün , Zarge c lfcnbcin



Zw eiflügelige H austü r
S tab tü r o hne  R ahm en — B lind tü r m it G ra tle is tcn

v77777]

A bb. 59
A ufm aft aus Lübeck M. =  1 : 25

¿¿¿¿/Je.



Beschlags Eisen 
A nstrich» G rün  

Fach w erk: Schwarz

A u s  dem  Jahre178S

L .M . i,5 9 x (Ur- 
sprünglich) 2,13 m

15 m m  lie f g ekeh lt

S tab tü r — B lind tü r m it G ra tlc is tcn  
E ingangsflügel m it K löntür

Zweiflügelige H austü r

A bb. 60
O erlinghausen  N r. 3 (W estfalen) 

A ußen  nachträglich v o rge leg te  Stufe

AI. ca. 1 : 25
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Zw eiflügelige H austü r
Ja lo u sic tü r o hne  R ahm en — B lind tü r m it G ra tlc is tcn

A ufm aß  
aus S iegburg

Jaiousietüren ohne Rahm en
Die Jalousietüren ohne R ahm en sind verdoppelte (zweilagige) T üren, bei denen 

die Blindtür, w ie bei den S tabtüren ohne Rahm en, als B rettertür mit eingeschobe= 
nen  G ratleisten  gearbeitet ist. Die Jalousiebrettchen bew irken ein gutes A blaufen 
des Regenw assers. Durch entsprechendes Ü berfälzen der Stäbe ist ein Eindringen 
des W assers in die Fugen ausgeschlossen. D iese K onstruktion ist besonders für 
T üren  an  der W etterseite zu bevorzugen. (Vergleiche auch Seite 54 und 55.)

4S

A bb. 61 
M . =  1 : 25

L .M . 1,40 X 2,25 m D etail M . =  1 : 2‘/a
I

A n str ic h : D unkclgrau



Zw eiflügelige H austür
Jalousic tö r ohne  R ahm en — ungleiche FJögclbrcitcn

A bb . 62 
M iltenberg  a. Alain
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Zw eiflügelige H austü r
S tab tü r m it F ries  a ls Q u a d e r tü r  — B lind tü r m it G ra tlc is tcn
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A bb. b i
Innsbruck, P farrho f St. Jakobskirchc 

N ußbaum  m assiv  — Q u ad erm u ste r durchlaufend c ingckch lt 
L. "M. 1,70 X 2,60 m  D urchgangsflügel 0,79 m

Verdoppelte Türen
D ie B lind tü r ist w ie eine B re tte rtü r m it G ra tlc is tcn  gearb e ite t und  d ie  v o rd e re  B rcttcrlagc 
w urde a ls Schalung qucrlicgcnd  aufgelcim t. A u f d e r A u fnahm e sind  d ie  Q u c rrissc  des H olzes 
zu e rkennen , ebenso m a rk ie ren  sich auch zum  Teil d ie  Fugen d e r 30 cm  b re iten  B retter. D ie 
Q u ad erm u ste r sind  d a n n  in  d ie  v o rd e re  B rettlagc h ine ingckch lt w orden . D ie H a ltb a rk e it d ieser 
K onstruk tion  e rg ib t sich aus dem  gu ten  Befund zah lre icher B eisp ie le  in Innsbruck. Z u r Yer* 
a rb e itu n g  d ie se r hauptsächlich österreichischen A rt  w urde  ausschließlich M assiv«N ußbaum hoiz 

ve rw en d et. D ie S tärke d e r  T üren  betrüg t 60 b is  85 m m .

Zweiflügelige H austü r
V e rd o p p e lte  T ü r — A ußens H oizlagc quer, m it Fries. Innens BlindtOr m it G ra tlc is tcn
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Zw eiflügelige H austü r
S tab tü r m it R ahm en — e in e  F ü llung  — B lind tü r m it G ra tlc is ten

A b b . 65
A ufm afj aus B irkbo lz  bei Buch (i. d . M ark) A nsicht M . =  i : 25

A  u n d  B zu A bb . 65 D elail zu  A b b . 66 C zu A b b . 65
Beschlag« E isen  Anstrich« H ellockcr

-■41 + hO + 12.-
I—  

■ 20
4-
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Zw eiflügelige H austür
S tab tü r m it R ahm en, Rückseite g estem m ter R ahm en m it bünd ig  liegender F üllung

V orderseite«  
20 m m  stark

L. M.
1,27X1,97 m

A n stric h « Braun 
Beschlag i Bisen

A bb. 66 
N icd erh e im b ad i a. Rh. N r. 21 

Die F ü llu n g sb rc tte r d e r Rückseite sind  wahrscheinlich w egen 
d e r tiefen K ehlung d e r V o rd e rse ite  e tw as schwächer. 

D etail s iehe  S e ite  52.

Rückseite«
30 m m  stark



Zw eiflügelige H austü r
JalousiclG r m it R ahm en

:.

A n s tr id i: O cker A bb . 6S B csd ilag : Risen
A ufm aft au s  B erlin , W afjm annslr. 27 (W erksta ttgebaude)

M . =  1 : 25

D etail zu A bb . bS M. =  1 : 2*/s 
Im  in n e ren  Falz des F u tte rs  be finde t s id i e ine  G lastü r, so 
dafj d ie  Ja lousie tü r n u r  im  W in te r b enu tjt w erden  braucht. 
D ie P ro filie ru n g  d e r  S tabe  ist so  zu  w äh len , dafj s ie  n id it 
k lem m en  un d  gut ab tro p fen . (V erg le id ic  auch Seite  4S und  49.)
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Jalousietüren m it Rahm en
w erden so gearbeitet, daß die Füllung aus einzelnen ineinander geschobenen 
Stäben besteht. D er R ahm en der T ür w ird gestem m t und für die A ufnahm e 
der Jalousiestäbe genutet. Letztere sind seitlich abgeplattet, so daß hier eine 
gleichstarke Feder entsteht, welche in die N u t einzuseßen ist. Diese T üren  
sind oft auf beiden Seiten gleichmäßig ausgebildet; ih re  A nw endung  ergibt 
sich hauptsächlich in den Fällen, wo sie nach außen aufschlagen und w ährend  
des ganzen Tages geöffnet sind (W erkstätten). Die Innenseite ist dan n  dem  
W etter in gleichem M aße ausgeseßt wie die A ußenseite und  som it empfiehlt 
sich die Jalousieanordnung auf beiden Seiten.

Zweiflügelige H austür
Ja lo u sie tü r m it ungleichen F lügelb rcitcn

A bb . 67 
Lem go, P ap cn str . 55



Zw eiflügelige H austü r
G estem m te  Tflr m it aufgelegtem  Leistenw erk

L. M . 1,55X2,3S m 
A n s tr ic h : D unkelb raun  
Beschlag < Eisen

A u sg efü h rt 1844 von  
B au inspek to r B erger

A bb . 69
A ufm afj aus B erlin , K losterkirche, Scitcneingang 

M . =  1 :25

M . =  1 .2  l/i

56



Zw eiflügelige H austür
A ufgeleg tes Leistenw erk  — B lind tü r m it G ra tlc is ten

A bb . 70 
Prcnzlau , K tosterstr. 107 

1 :2 5  L. M . 1,40X2,14 m
A nstrich : B laugrau



Zw eiflügelige H austü r
m it KasscttcnfG llungcn

L. M. 1,28 x 2,04 m A n strich : H eilodcer 
O berlich t: W eih

A bb . 71 
A ufm afj au s  O b erk e il (Eifel)

A nsicht un d  Q uerschn itt M . =  1 :25
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A n strich : B raun 
O b erlich ti W eiß

L. M. 1,20* 1,98 m  
B eschlag: M essing

Zw eiflügelige H austür
m it K asscttcnfüllungen

A bb . 72 
N cuw egersicbcn  (Harz) 

M . =  1 . 25
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Zw eiflügelige H austü r
m it K asscttcnfflllungen — aufgeleg te  Leisten und  R osetten

A bb . 73
Rochlitj i. Sachsen, M uldengassc  1

L. M . 1,24 x 2,OS m 
G esam th ö h e  2,41 m  
R ahm enstarke  40 m m  
R osetten  74 m m  0  
Innen  überschobene Fü llungen

Beschlag: M essing  
A n strich : R ahm en  G rü n  
F ü llu n g en : H ellg rün  
G ew än d e : R odilitjer P o rp h y r



Zweiflügelige H austü r
m it K assettcnfilllungcn — aufgeleg te  Leisten und  R osetten

A bb. 74 
H am eln , Backerstr. 28



Zw eiflügelige H austü r
m it u n te ren  übcrschobenen  F ü llungen  — B lind tü r m it G ra llc ls tcn

r
30

-2.0- •22.-

D elail zu A bb . 75

r
=äf

A bb . 75
A ufm ah  aus N eckarsteinach, G asth o f zum  Schw anen

A m  O rig in a l h a t d e r linke  F lügel e in e  B reite  vo n  0,55 u n d  d e r  rech te  v o n  0,64 m , so  da6  
d ie  geschw eiften P rofile  au f dem  schm aleren  F lügel dem en tsp rechend  zusam m engeschoben 
sind . Im  In te resse  e ines  besseren  G esam tb ildes  sind  be ide  F lügel 0,60 m  b re it gezeichnet.

O berlich te
Seite 63 u. f.

Die V erg lasung  der Oberlichte erfolgt im G egensaß zu den Fenstern  von 
der Innenseite, dam it der Kittfalz außen  nicht in  Erscheinung tritt. Bei geschnitj* 
ten Oberlichten w äre außerdem  ein äußerer Kittfalz nicht ausführbar. Hier» 
bei w ird m an evtl. eine durchgehende Scheibe verw enden. Selbstverständlich 
gilt dasselbe für die V erg lasung  der H austür. Soweit möglich, empfiehlt es 
sich, an  Stelle des Kittes sogenannte Kittleisten zu verw enden , um  ein solides 
A ussehen  der Innenseite zu erreichen.
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Zweiflügelige H austür
m it un teren  ö bersd iobenen  Füllungen

A bb. 76 
Riga, Lettland, D om pfarrhaus
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L. M . 1,06x1,97 m  
A n s t r id i : H cllockcr 
B csdilag: Bisen

D etail d e r 
v e rtie ft gesd in iß ten  
R osetten  zu  A bb . 77

A b b . 77
A u fm aß  aus B erlin , W aiscnstr. 15 

A nsicht u nd  Q u c rsd in itt  M . =  1 , 25

Sockel Q u a d e r

D etail d e r  B ekleidung zu  A bb . 77

m it ü b e rsd io b en en  Fü llungen  
u n ten  nad i außen  — oben  nad i innen  ü b e rsd ioben  

B lodczarge m it ä u ß e re r  B ekleidung

Zw eiflügelige H austü r
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A bb. 78
Bad Lausick i. Sachsen, B urgstr. 4 

M. =  1 :25

L. M. 1,10x i t9 $ m  A n strich : H e llb rau n
G anze  H öhe i. d. M .: 2,26 m Beschlag» M essing
D urchgangsbreite  53,5cm  G ew ände» R odilitje r P o rp h y r

Zw eiflügelige H austür
m it übcrschobcncn F ü llungen 

un ten  nad i außen  — oben  n ad i innen  übcrsd iobcn



Zw eiflügelige H austü r
m it m eh re ren  ü b e rsd io b cn en  F üllungen

y - t 9 - y

A

: t 
11

l

-3 6  -

A bb . 79
A nsicht und  H öhenschn itt M . =  1 : 25

L. M . 1 ,25*2 ,14  m  
B lo c k z a rg e : 1 0 * 2 5  cm

A n s tr id i:  D unkelodccr 
Beschlag: E isen

D etails  zu  A b b . 79 

A ufm aft aus B erlin , N eu e  F r icd r id is tr .  35

jW
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Zweiflügelige H austü r
m it fibcrschobcncn F ü llungen

A bb. 80 
Pasew alk, K önigstr. 75

R ah m cn s tü rk c : 40 m m  
Ü bcrschobcne Füllung» 
aufjen 10 m m  vorstehend , 
innen  13 m m  v ertie ft.
D ie ü b e rsd io b cn en  Füllungen 
g reifen  seitlich je 5 m m  über, 
nach o ben  un d  un ten  je 13 mm

L. M . 1,53* l,8 8 m  
A nstrid i«  D unkelocker 
F ü llung : H cllocker 
B ekleidung und  O b e r lid it :  W eih  
Beschlag: Eisen

M. ca. 1 : 30



Zw eiflügelige H austü r
m it ü b ersd io b en e n  F üllungen

A b b . 81 
P asew alk , G ro ß e  K ircbstr. 5

M. ca. 1 ,3 0  *

L. M . 1,42*1,99 m  Beschlag, E isen
A n strich : D u nke lg rün  L lbersdiobcne F üllungen
B ekleidung  un d  O b e r lid it ,  W eiß  w ie A bb . 80



Zweiflügelige H austü r
m it übcrschobenen F ü llungen

A b b . 82 
K openhagen, S tud icstr. 9



m it e in e r  überschobencn  — gekeh lten  F ü llung 
(in je e inem  Flügel)

Zw eiflügelige H austü r

A b b . 55 
H a lle  i. W ., L a n g c s tr .  35

M . ca . 1 t 30
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Zw eiflügelige H austür

L. M . 1,55X2,21 m

A b b . S4 
Prcnzlati, K önigstr. 155

+ 8 +  3h +8+- 25 *t 5 + 2.5 +

D etailschnitt M . =  1 : 2*/*

D ie K ehlungen au f d e r Füllung geben eine  g u te  W irkung . Bei 
stu m p fv crlc im tcn  F ü llungen w ird  außerdem  d ie  Fuge nicht in 
dem  Alafje in Erscheinung tre ten , w ie bei g la tten  Fü llungen .

m it angekeh ltcm  R ahm en — gekeh lten  Fü llungen  
(Rückseite zwei Füllungen)

A nstrich : H ellockcr
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Zw eiflügelige H austü r
m it überschobencn  Kchlstöf3cn

A bb . 85

4- ^ ^
K ehlstoft Sdilag le istc

A ufm afj a u s  B erlin , N e u e  F ricdrichstr. 56 (abgebrochen)

S ticizargc

7 2



Zw eiflügelige H austür
m it überschobenen  K chlstölicn

A bb. 86 
W ürzburg , R athaus

L. M . l,53><2,55m Eiche n a tu r
T ü r aus dem  Jahre  1660 Beschlag i Eisen
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Zw eiflügelige H austü r
m it zw eifachem  R ahm en u n d  c in g cn u tc tcn  R undstaben

A u fm ah  au s  N ie d e rem b t {N iederrhein) 
A nsicht und  H öhenschn itt M . =  1 s 25

o 1 * 3 10

D ie O berlich trahm en  cinschliefjlich d e r S d in ü rc  un d  Q u aste n  sind  
w eih, d ie G irla n d en  grGn gestrich en ; d ie  R ose tten  und  d ie  B undstreifen  
s ind  b rau n . D er G ru n d to n  d e r T ü r is t b lauschw arz (N eu tra ltin te  dunkel), 
n u r  d ie  be iden  K arn icsprofile  an  den  R ahm en sind  w eih abgesetjt.
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Zw eiflügelige H austü r
m it zw eifachem  R ahm en un d  c ingenu tctcn  R undstaben

A b b . SS
Berlin , M useum str. 5 A  (abgebrochen) 

O b erlan d esb au d irek to r K arl Friedrich  Schinkel 
M . ca. 1 : 33Vs
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L. M . 1,62 x 2,02 m

Zw eiflügelige H austü r
m it V erg lasung

o , , y  , , t__| -iQo
A b b . S9

A ufm afj au s N eu b ran d en b u rg , N e u to rs tr . 5

NI. =  1 * 25

Blockzargc m it B ekleidung
B esdilag: M essing
A nstrich  ; T ü r und O berlich t B raun
K äm pfer un d  Bekleidung« G rünlichw cifj



Zw eiflügelige H austür
m it V erg lasung

A bb. 90 
B ielefeld, K aiserstr. 99 

A rch itek t O tto  M eyer, Berlin 
M. — 1 : 40

L. M . 1,80 X 2,70 m  
K ahm cnstarke  65 m m  
A n strich : E lfenbein

Sockel un d  Beschlag: V erchrom t 
Porta l und  F assadenbek leidungj 
K irchheim er M uschelkalk
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Zw eiflügelige H austü r
m it ungleichen F lügelb rcitcn  

S ta b tü r o hne  R ahm en  — B lind tü r m it G ra tle is ten

A bb . 91 
A ufm ali aus Lübeck 

L. M . Elngangsflügel 0,80x2,12 m

^  u
L—1-------------------------------------------' ' +

D etail d e r  v o rd e ren  S tabe zu A bb . 91

A nsich t M . -  1 i 25 D etail M . =  1 i 27a

Zw eiflügelige H austüren  
m it ungleichen Flügelbreiten

Bei v o rhandenen  Türöffnungen kann sich die N otw endigkeit heraussteilen, 
e inen b r e i t e n  (80 bis 90 cm) und  einen s c h m a le n  Flügel anzulegen. In ähn= 
liehen Fällen suchte m an sich dadurch zu helfen, dafj m an  auf dem  breiteren  
Flügel noch eine sogenannte  blinde Schlagleiste anbrachte. Bei einem  sach» 
liehen E ntw urf sollten derartige Behelfsmittel un terbleiben. Es m uh eine Teilung 
angew andt w erden, die Berechtigung hat. E ntw eder w ird das System  oder das 
M uster der T ür in  drei Teile geteilt, w ovon dann  zwei Teile auf den  Durch» 
gangsflügel entfallen, oder m an  sucht einen  ausgleichenden R hythm us mit einer 
durchgehenden senkrechten Leistenteilung zu erreichen.
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A b b . 92 
Pasewalk, K önigstr. 62

L. M . E ingangsflügel 0,78 x 1,96 m

M. =  1 ,25

m it ungleichen F lögelb rcitcn  
S tab tü r ohne  R ahm en — B lind tü r m it G ra tle is ten

Zweiflügelige H austü r
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m it ung leichen  F lü g e lb rc iten  un d  K lön tü r 
G la tte  B re tte r tü r  m it G ra tle is tcn

Zw eiflügelige H austü r

A bb . 93 
P aderbo rn , K önigstr. 37

M . 1 : 25

L. M . 1,40 x 2,13 m 
D urchgangsflügcl 0,91 m  b re it

Anstrich« Rot, G elb  abgesetjt 
Beschlag» Bisen



m it ungleichen F idgelb rciten  
B re tte rtü r m it G ra tle is lcn  — aufgelegtes Leistenw erk

Zw eiflügelige H austür

A bb. <M
H annoversch-M ünden, Langestr. 16 

M. -  1 : 25

L. M . 1,70X2,60 m, D urchgangsflügel 1,26 m b re it 

A nstrich! B raun Beschlag: M essing



Zw eiflügelige H austü r
m it ungleichen F lügclb reiten  

— A b g e sp e rrte  A rb e it —

''/SS / / / ,

c a

- v r dr L. M . 1,40 x 2,18 m  

D urchgangsfiögel 0,85 m  b re it

A b b . 95 

A rchitekt O tto  M eyer, B erlin  

A nsicht, Höhen* un d  Q uerschn itt 

M . *= 1 : 25

S2



D reiflügelige H austü r
Stab tü r ohne  Rahm en

A bb. 96
H alle I. W., Langcstr. 47 — H aus um  1650, H au stü r um  1800 
L. M. 1,26 x 2,20 m, m ittle re r D urchgangsflügel 0,74 m b re it

D reiflü g elig e  H a u stü ren
Für die begründete A nw endung der dreiflügeligen H austür können Ur= 

sachen baulicher N atu r vorhanden sein. Eine Treppe oder ein M auervorsprung  
w ürde den E intretenden bei der Benutzung eines seitlichen Flügels — bei zwei* 
flügeligen T üren  — behindern. A us diesem  G runde empfiehlt es sich, einen 
M ittelflügel für die hauptsächliche Benußung anzulegen. Für den M ittelflügel 
gelten die gleichen M aße wie für einflügelige T üren: 0 ,9 0 x 1 ,9 0  m. Die seit* 
liehen Flügel m üssen unten  und oben gut festgeriegelt w erden, dam it sie 
w ährend  der Benußung nicht wackeln.
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H a u sto re

A b b . 97
Einflügeliges H a u sto r m it V erg lasung  (hofseitig)

W eim ar, Kirm s«Krackow»Haus

L. M . 3,06 x 2,90 m  M . ~ 1 « 50

Bei geschlossener Bauweise führt eine Durchfahrt durch das G ebäude zum  
Hof. Den Abschluß dieser Durchfahrt (Torweg) bildet an  der Straßenseite ein 
meist vollständig geschlossenes H austor. Nach der Hofseite erfolgt der Ab* 
Schluß durch ein verglastes H austor mit Oberlicht, um  die Durchfahrt von 
hier zu beleuchten.

Die G rößen der Durchfahrten sind durch baupolizeiliche Vorschriften fest* 
gelegt. Die lichten M aße betragen  m indestens 2,30 m in der Breite und 2,80 m 
in der Höhe. Die lichte Breite ist als M aß zwischen den äußersten  A usladungen 
aller hervo rtre tenden  Teile —  ausschließlich der R adabw eiser —  zu verstehen. 
Leider w ird allzu häufig in der A rt gesündigt, daß diese lichten M aße für die 
Laibung genau  übernom m en w erden. Dadurch w ird es notw endig, daß die 
Torflügel m it gekröpften B ändern versehen  w erden, dam it sie in  geöffnetem  
Z ustande aus der vorgeschriebenen Zone herausgedreht sind. Es w äre  zu 
wünschen, daß die D urchfahrtsbreiten im M auerw erk  größer als in dem  vor» 
geschriebenen M aße angelegt w erden, da w ir in der heutigen Zeit nicht n u r 
mit der E infahrt von einzelnen W agen, sondern  auch von  Lastautos mit An» 
hangern  zu rechnen haben. Liegt die Einfahrt noch dazu in einer schmalen 
Straße, so w erden  an  den F ührer des W agens A nforderungen  gestellt, die er 
doch nicht in  jedem  Fall erfüllen kann. U m  also einem  Zerfahren der Haus» 
tore vorzubeugen , berücksichtige m an das h ier A ngeführte.

W eiter sollte W ert darauf gelegt w erden, daß bei allen E infahrten Rad» 
abw eiser angelegt w erden, und zw ar so, daß sie in genügender Entfernung 
v o r dem  H austor ein A bw eisen des W agenrades rechtzeitig bew irken können.

Um  zu verh indern , daß bei der Einfahrt eines Fuhrw erks die Türflügel durch 
Zugluft oder Erschütterung zwischen die Räder kom m en, ist es unum gänglich 
notw endig, K ettelhaken oder selbsteinschnappende Türfeststeller anzubringen.
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Zw eiflügeliges H austor
m it u n te ren  Lüftungsflügcln 

E infache B re tte rtü r m it G ra tle is tcn

A bb . 9S
N icdersächs. B auernhaus vo n  1697, O rb k e  bei D etm old 

L. M . 3,36 x 3,90 m L. H. b is  K äm pfer 2,02 m

M. =  1 : 50

T ori Eiche n a tu r  (e rneuert) Porta l und Fachw erki Schwarz Schriftt W eib O rn a m e n te i Farbig
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Zweiflügeliges H austor
B re tte r tü r  m it G ra tle is ten , S treben  un d  D rehp fosten  

(Rückseite n eb en s teh en d er A bbildung)

A bb . 99
F re ib u rg  i. B reisgau  (Baden), K aufhaus

Zw eiflügelige Haustore
Für den Abschluß von D urchfahrten, die nu r dem  Fuhrw erksverkehr dienen, 

kom m t fast ausschließlich das zweiflügelige Tor zur A nw endung . Bei der nor= 
m alen G röße von  2 ,3 0 X 2 ,SO m ergeben sich verhältnism äßig schwere Torflcv 
gel. Es w erden  aus diesem  G runde besondere K onstruktionen hinsichtlich der 
Stabilität erforderlich, die jedoch nicht einfach mit e iner größeren H olzstärke zu 
erreichen sein w erden. Das Gewicht der Torflügel m uß möglichst niedrig gehab  
ten  w erden, dam it beim  A rbeitsvorgang  w ie auch bei der B enußung Bewegun= 
gen ohne besondere Schwierigkeiten vorgenom m en w erden  können. U m  schwere 
Torflügel leicht öffnen zu können, w erden  B änder mit K ugellager verw endet.

S6



Zweiflügeliges H austo r

A bb . 100 
F re ib u rg  i. B reisgau (Baden)

K aufhaus

L. M .: Elnfi. T ü r 1,17X2,00 m , T o rb rc ite  3,10 m . Schlagleiste 12 cm  breit, 9,5 cm  stark

Die Befestigung des Stielfutters (Futterrahm en) — welches dem  Anschluß 
am  M auerw erk  dient —  erfordert besondere Sorgfalt. Es ist in der H öhe mit 
m indestens drei gebogenen tiefgehenden Steinschrauben (keine Bankeisen) mit 
dem  M auerw erk  durch Zem ent oder bei W erkstein mit Bleiausgub sicher zu 
befestigen. Das Stielfutter w ird seitlich eingeputjt und die Fugen zwischen Putj 
und Holz m ittels Fugendeckleiste geschlossen. Danach hat das A ufstellen des 
Stielfutters vor dem  Pütjen zu erfolgen. Das Stielfutter w ird — mit einem  Falz 
nach innen  versehen  — gleichzeitig eine seitliche A bdichtung bew irken. D er 
h ier en tstehende seitliche Anschlag ist so auszubilden, daß die T ür in ih rer

A nstrich  : 
R ussisch G rö n  
Eisen« Schwarz 
W an d : Sand» 
s te in ro t, G old  
und  S d iw arz  
abgesetjt

(K onstruk tion  nebenstehend)

Beschlag t 
S chm iedeeisen
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m it O berlich t — B re tte rtü r m it v o rd e re r  B rcttlage in P ilasterform  
— B lind tü r m it G ra tle is ten  —

Zw eiflügeliges H austo r

A bb. 101 _iyo

M . 1 :3 0

A ufm aß  aus Passau

15 3*t -- '15  +

I
:36

1

SS



Zw eiflügeliges H austor
m it durchbrochenem  O berlich t, zweilagige B re tte rtü r — V o rd e re  B rettlagc gestab t und  c in g e n u tc t

A b b . 102
K arlsruhe , M ark tp la tj 11 (ein zw eites T or im gleichen H aus, icdoch ohne  Sockel)
L. M. 5,00x2,96m , 10m m  tie f  g e k e h lt M . ca. 1 :3 0  A n s tr ic h : G rau  B esch lag : E ise n  8 9



vollen Stärke m it dem  F utterrahm en m indestens bündig, w enn  nicht etwas 
tiefer liegt. Das hauptsächlich in W estdeutschland übliche Überfälzen des An= 
Schlages ist w ohl m it Rücksicht auf die Kastenschlösser entstanden. Eine Zug» 
abdichtung ist hierdurch nicht sehr w irksam .

W eiter bildet auch der K äm pfer eine gewisse V erankerung  des Tores mit 
dem  M auerw erk. Zugleich bildet er mit einem  Anschlag von 15 m m  die obere 
A bdichtung. U m  zu verm eiden, daß bei einem  V erziehen  der T ür unliebsam e 
Fugen entstehen, w ird am  besten  ein Kämpfer in allen d e n  Fällen ange» 
ordnet, bei denen  m it einem  Oberlicht oder mit einem  feststehenden Ober» 
teil zu rechnen ist, gleichviel, ob die Torflügel nach innen  oder nach außen 
aufschlagen. Gleichzeitig soll durch ihn die obere K ante des Tores vor N ässe 
geschüßt w erden. Beispiele von  Toren aus Italien oder anderen  südlichen 
Ländern, die seh r häufig ohne Kämpfer und  auch ohne Schlagleiste zur Aus» 
führung gelangt sind, können  nicht ohne w eiteres für ein nördliches Klima 
übernom m en w erden. Die Form  des Kämpfers sei so einfach w ie möglich, die 
obere A ußenseite zur A bw ässerung  abgeschrägt und  bei Oberlichten innen  
mit e iner Schw ißw asserrinne ausgebildet.

Zur Dichtung des Tores in senkrechter Richtung ist innen  und  außen je eine 
Schlagleiste anzubringen. Die Schlagleiste bildet dann  mit 15 m m  Ü berstand  
den A nschlag und  sollte m indestens IS m m  stark  ausgeführt w erden. Für die 
Form  der Schlagleiste sind viele Beispiele gegeben, zum  Teil wird bei der Aus= 
führung der Drechsler oder auch der B ildhauer herangezogen  w erden  können.

Die R ahm enhölzer erhalten  bei den T oren eine größere Breite als bei den 
kleineren F laustüren, im  allgem einen wohl 20 cm. Sie w erden  nicht im m er 
m it einem  Kehlstoß versehen, jedoch ist eine einfache, aber gleichmäßig durch» 
gehende Fase angebracht. Ffierbei sei auch auf das kreisförm ige A nfräsen  bei 
K assettenfüllungen (Abb. 59) hingew iesen, das von  alten  Techniken (Abb. 38) 
abgeleitet ist.

Die Füllungen der T ore haben  erhebliche Breiten, so daß eine solide Ver» 
arbeitung  erforderlich wird. Es sind die gleichen K onstruktionsarten  w ie bei 
den  H austü ren  zu  em pfehlen, in  den m eisten  Fällen w ird jedoch eine Kon» 
struktion m it Blindtür notw endig sein. Die neuerdings stark  bevorzugten 
glatten  Flächen sind n u r m it abgesperrte r A rbeit zu erzielen.

Es sollten für die A nfertigung von T oren nu r selbstabgesperrte P latten 
verw endet w erden. Die äußeren  Dickten m üssen so stark  genom m en w erden, 
daß die Feuchtigkeit nicht durchschlägt.

Die Schwelle der Toreinfahrt w ird aus einem  A nschlag in W erkstein (Granit) 
gebildet. Bei den  kreis» oder korbbogenförm igen D urchfahrten ist zur mög» 
liehst vollständigen A usnußung  der D urchfahrtshöhe m eist kein Kämpfer und 
ohne diesen auch kein feststehendes Oberlicht ausgeführt w orden. Z ur Be» 
leuchtung des dahinterliegenden Torw eges können  Oberlichte in  irgendeiner 
Form  in die großen Torflügel eingeschnitten w erden. Bei der A nw endung  
eines Kämpfers em pfiehlt es sich, denselben 5 bis 10 cm  u n ter dem  Stich» 
punkt des Bogens anzulegen. Bis zur U n terkan te  des Kämpfers m uß eine 
E infahrthöhe von m indestens 2,SO m  vorhanden  sein.
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Zweiflügeliges H austor
G ekeh lte  B re tte rtü r m it 3 G ra tlc is tcn  und  aufgeleg ten  Leisten

A b b . 103 
M üden  a. d. M osel S4

Lichte B reite  3,20 m  —• 30 m m  s ta rk e  B re tte r 10 m m  tie f gekeh lt 
V o rn  aufgelegte Leisten 20 m m  stark



Zw eiflügeliges H austo r
S ta b tü r ohne  R ahm en — B lind tü r m it G ra tlc ls lcn

A bb . 104
Prcnzlau , G r. K asernenstraftc  (E xerzierhalle)

M . =  1 *30
A n strich : Schwarz und  W eih  L. M . 2,76 x3,63 m
B eschlag: E isen T ürstü rke  6 0 m m
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Zw eiflügeliges H austo r
M oderne  StablG r m it B lindtür

A bb . 105 
Salzburg , St. P e te r

A rch itek t Prof. P e te r B ehrens
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m it fe s te m  O b e r te i l
Ja lo u sie tü r m it R ahm en  — B iin d tü r: R ahm en u nd  3 Fü llungen  m it K reuzsirebc

Zw eiflügeliges H austo r

A bb. 106
A u fm a ß  a u s  H o n n e f  a . R h ., A m  M a rk t 

L. M . 2,31 x 2,54 m  M . =  1 * 30
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Zw eiflügeliges H austo r
StabtG r m it gestem m tem  R ahm en

A bb. 107 
B erlin , M uladcstr. 12

L. M . 2,30 x 2,60 m M . =  1 s 30
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Zweiflugeliges Haustor
A b g csp e rrtc  A rb e it — L. M. 2,50 x 2,82 m

i

96 D etail zu A bb . ICS



Zw eiflügeliges H austo r
A b g esp e rrte  A rb e it — L. W . 2,50 * 3,30 m

fÉ|l

S1É1

A bb . 109 
B erlin , A lsenstr. 4

A rch itek t Prof. B runo  Paul



Haustore m it Schlupftüren

A b b . 110 
P rcnzlau , W U helm str. 73

L. M . 2,97X 3 ,1 0 m , S cblupftü r 0,78X1,71 m

M . — 1 , 50

A n s tr ic h i  G r a u  L e is te n  i W e iß

Für den Abschluß größerer T oreinfahrten  ergeben sich verhältnism äßig 
schwere Torflügel, die eine B ehinderung des P ersonenverkehrs darstellen, 
falls sie ständig geschlossen sein sollen. Bei W ohnhäusern  und  öffentlichen 
G ebäuden, bei denen  die Einfahrt zu gleicher Zeit für den P ersonenverkehr 
m it benutzt wird, ist zu r Erleichterung des V erkehrs eine Schlupftür innerhalb  
des Tores anzulegen. Die Schlupftür ist in  der G röße auszuführen, die schon 
für die einflügelige T ür notw endig w ar, etw a 0,80X 1,90 m. Eine konstruk= 
tionsgerechte Einfügung der Schlupftür soll auch dem  äußeren  Bild gerecht 
w erden. A uf keinen Fall darf zur A nlage einer Schlupftür ein Zerschneiden 
wichtiger K onstruktionsteile erfolgen. D er Schlupfflügel w ird an  einem  Tor=
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H austo r m it Sdilupftür
(B re tte rtü r m it au fgeleg tem  R ahm en und  Leisten)

A bb . 111
Bad Lausick i. Sachsen, S tad thausstr . 1

L  M . 3,12X2,63 m , S d ilu p ftü r 0,82x1,74 m

23 m m  s tark e  B re tte rtü r m it 23 m m  starkem  aufgeleg tem  R ahm en 
und  L e i s t e n in n e n  68 m m  s ta rk e  S treben  und  Q u erh ö lzer , sow ie 

D rehp fosten . Anstrich» H ellb raun .

flügel angeschlagen. Es m üssen genügend  Schubriegel zur Befestigung des 
Tores an  der Schwelle und zur V erb indung der beiden groben Torflügel vor* 
gesehen w erden, dam it das Tor beim  Ö ffnen der Schlupftür nicht klappert.

Bei gröberen V erw altungsgebäuden  m it lebhaftem  G eschäftsverkehr w erden  
zweckmäbig zwei Schlupftüren anzubringen  sein, um  ein Z usam m enstoben 
der hereinkom m enden Personen m it den h inausgehenden  zu verm eiden. Da* 
mit U nstim m igkeiten bei der Benutzungsordnung ausgeschlossen sind, erhält 
der E ingangsflügel n u r auben und der A usgangsflügel nu r innen  einen Drücker, 
so dab jeder Flügel n u r von einer Seite geöffnet w erden  kann. D er A nschlag 
dieser beiden Torflügel kann  auch dem entsprechend ausgebildet w erden  (S. 102).
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H austo r m it Schlupftür
— Z w eilagige benagelte  B re tte rtü r —

A b b . 112 
S a lz b u rg , D o m p la tj  1

100



— ungleiche F lü g c lb re itcn  — 
KassettcnfG llungcn sind  aufgelegtes Rahm en* u n d  Lelstenw crk

H austo r m it Schlupftür

A bb . 113
Berlin , K leine  M u seu m str. 5 b  (abgebrochen) 

O b erlan d esb a u in sp e k to r Karl F riedrich Schinkel

M . =  1 ; 40

L. M . 2,60 m  G esam tb re ite  
Schlupftür 0.S0 x 2,24 m  
K assetten  20 m m  tie f



H austo r m it zw ei Schlupftüren
L. M . 2,30X3,42 m  S ch lupftü r: 0,73x2,24 m O b erlich t: 1,20 m  hoch

A b b . 114
A ufm afj au s  B erlin , A m  K öllnischcn P a rk  2 (L andesversicherungsansta lt) 

A rch itek t A lfred  M essel

D ie rechte Schlupftür d ien t a ls  Hingang, d ie  linke  n u r  a ls A usgang

1 0 2



D reiflügeliges H austor
G estem m te  T ür m it zw eifachem  R ahm en

A b b . 115 
B e rlin , B rü d e rs tr .  8

A n s t r ic h :  B ra u n  
B esch lag : B isen  
R osctten»Z inkguf*

F ü llu n g e n  in n e n s e i t ig  ü b e rs c h o b e n

M . c a . 1 :3 0
L. M . 2,21X2,51 m  
M itte lf lü g e l :  0 ,9 5 m  b re i t ,  
0,05 m  s ta rk



D reiflügeliges H austor
m it aufgelegtem  R ahm enw erk

Dreiflügelige Haustore
S. 103 u. f.

Ein H austor, welches m it einem  besonderen P ersoneneingang  angelegt 
w erden  soll, und bei dem  die A nordnung  einer Schlupftür nicht erw ünscht 
ist, erhält drei Flügel, D er m ittlere Flügel hat dann  als P ersoneneingang  die 
norm ale Breite von  0,90 m, w ährend  die seitlichen Flügel schm äler sein  können.

L. M . 3,50*3,00 m  D urchgangsflügel 1,11m  M . =  1 * 50

A b b . 116 
K a r ls ru h e , H e r r e n s t r .  45

104



D reiflügeliges G aragen to r
m oderne  StabtGr m it B lindtör

A bb . 117 
K ö ln  a . R h e in

A rc h ite k t  P ro f . B ru n o  P au l

Bei genügender G esam tbreite  w erden  auch drei Flügel in gleicher Breite mög= 
lieh sein, jedoch soll die einzelne Flügelbreite nicht erheblich u n te r 0,90 m 
liegen. Bei gleicher Flügelbreite m uh der m ittlere Flügel nicht unbedingt den 
Personeneingang  bilden, sondern  es kann  derjenige Flügel, welcher den ört» 
liehen V erhältn issen  am  besten  entspricht, dafür gew ählt w erden.
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Hoftore

A bb . IIS
A ufm afj aus B erlin , M uscum sinsc l

M . =  1 : 50
B re tte rtü r m it G ra tlc is tcn  
u nd  ICreuzstrebc 
A ufgeleg tes R ahm enw erk  
m it V erstrebung

L. M . 5,42 x 2,25 m
O b e n  g e s c h m ie d e te
Stachclsd iu tjleiste
m it 65 m m  la n g e n  S p itscn

Geschlossene Hoftore
Die B auerngehöfte in Süd= und W estdeutschland sind bei geschlossener 

Siedlungsweise m eist durch eine hohe M au er abgeschlossen. Ein d er Zufahrt 
dienendes R undbogentor, welches in seiner G robe dem  vollbeladenen Ernte* 
w agen entspricht, ist in die M au er hineingeschnitten. Für den Personeneingang  
hat m an häufig auch hier die Einfügung der Schlupftür gew ählt. Nicht selten 
ist neben  dem  E infahrtstor eine kleine Personenpforte als einflügelige T ür vor*
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Zw eiflügeliges H ofto r

A bb. 119
A m sterdam , N eue  H erreng rach t 20 

M afjes 2,60 X 2,50 m  in  d e r  M itte , seitliche H öhe  2,75 m 
A n strich : D unkelg rün , G esim s u n d  seitliche K apita le  H ellocker

gesehen. In Nord* und Ostdeutschland ist die Einfriedigung der G ehöfte ge* 
ringer dim ensioniert, w odurch hier auch das Hoftor an  und für sich nicht m ehr 
so in Erscheinung tritt. Vielleicht hat m an auch aus diesem  G runde hier die 
Form  des Hoftores w eniger gepflegt. Die K onstruktion in N orddeutschland ist 
die B rettertür mit äußeren  senkrechten Deckleisten und rückseitigen Quer* be= 
ziehungsw eise G ratle isten  mit Strebe oder K reuzstrebe. Die süd* und west* 
deutsche A rt kom m t eben schon durch den bedeutenden U m fang zum  Ausdruck. 
Sie ist oft charakterisiert durch Stab* und Sprossenstellung im O berteil des Tores.

1 0 7



Zw eiflügeliges T or

A bb. 120 
Bcrlin»Budi, Schlofj 

M aß e : 2,96x2,40 m  (M itte)? Sprossen 20X20 mm  

M . ca. 1 s 50

Durchbrochene Tore
Das W esentliche für die W irkung dieser g itterartigen M otive ist das Ver» 

hältnis zwischen H olzbreiten und  Zw ischenräum en. M an  w ähle die H olzstärken 
in der A nsicht sowohl w ie in  der Stärke nicht zu schwach. Für diese Kon= 
struktionsart ergibt sich die G ew ähr einer größeren  Haltbarkeit, da das Arbei= 
ten  des Holzes nicht m ehr so erheblich wird. Für Hoftore, die mit beiden 
Seiten der W itterung  ausgesetzt sind, hat diese A usführungsart größte Be= 
deutung. Es ist jedoch zu beachten, daß die Sprossen an der U nterseite so 
auf gut abgeschrägten R ahm enhölzern aufgeseßt sind, daß ein fäulniserregen» 
des E indringen des W assers in die Zapfenlöcher verm ieden wird.
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H oftor mit Schlupftür

T o rb re ite  5,75 m

Schlupftfir 
0,87 * 1,77 m

Zarge d e r  Schlupf* 
tü r  10 cm  bre it, 

8 cm  tief

A bb. 121 
M osclwcift, C ob lcnzer Strafte 58

H oftor
m it d ancben liegcndcm  P crsoncncingang  (N adelöhr)

A bb . 122
G ehöft in Bad K udowa (Schlesien) 

M . ca. 1 :50
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G itte rtü r
aus IIo lz  — gestem m ter Rahm en

Rahm en» und  S p rossendcta il H o lzm ahe  1,68 * 2,04 m

A bb . 125 
A ufm afj aus M ü h ld o rf a. Inn 

AI. =  1 : 25
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G ittertü r
aus H olz — gestem m ter Rahm en

A bb. 12-1 
M iltenberg  a. M ain  

K cllc rtö r von  1600 (H aus vo n  1562)

M. ca. 1 : 25

i n



Einfriedigung u n d  Tür
Für den P rivatgarten  kennen  w ir als schönste Einfriedigung die hohe 

M auer. Die Tür, in  diese hineingeschnitten, w ar durchbrochen, wobei allein 
schon durch die einzige M öglichkeit des Einblicks der Reiz der A nziehung 
gegeben w ar. Das G eheim nis, das sich h in ter der M au er verbarg , w urde 
an  dieser Stelle gelüftet und  so das A u g e  nach hier gezogen. Es kom m t nun  
bei der Form gebung der Tür nicht darauf an, durch eine reiche Schmiedekunst

G ittertü ren
au s  H olz

A b b . 125 A bb . 126
Bcrlin*Buch, Schloß O bcrnk irchcn , S tiftsgebäude

L. AI. 1,15x2,02 m (V ergleiche Seite  108) L. Ai. O/Wx 1,80 m  R ahm enholz  6 x 1 0  cm
A I. ca. 1 : 30
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Zweiflügelige G ittertü r
aus H olz

A bb . 127 
St. G o ar a. R hein, O b c rstr . 17i 

L. M. 0,<X)x 2,05 m R unde Sprossen  20 m m  M . ca. 1 r 50

oder aufw endige Holzarbeit einen besonderen A nziehungspunkt schaffen zu 
wollen, sondern  mit einfachen Linien, mit anspruchslosen M itteln  einer Tür 
w ird der w ürdigste Ausdrude erreicht. Bei öffentlichen Parkan lagen  w ie bei 
den freiliegenden V orgärten  w ird m an es unangenehm  em pfinden, an käfig= 
artigen, hohen E isengittern oder D rahtzäunen  mit Stacheldraht vorübergehen  
zu m üssen. D er Anblick einer halbhohen M auer, einer lebenden Hedce, oder 
da, w o diese zu teuer sind, das Bild eines niedrigen Zaunes w erden uns stets 
freundlicher stim m en.
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Zw eiflügelige G itte rtü r
aus IIo lz

A b b . i2S 
A ufm alj aus B ad iarad i a. R hein 

L. M . 1,50 x 2,60 m A n s t r id i : Braun

AI. =  1 : 25
D er W cinbcrgscingang  liegt zw ischen 
zw ei G ieb e ln . D er K am pfer ist m it 
S d iiefcr gedeckt. Das gebogene Quer* 
stück is t aus krum m gew achsenem  H olz 

gefertigt.

A m  O rig in a l hat d ie  P forte  ung lc id ic  
F lügelb reiten  un d  zw ar m iß t d e r  re d ite  
Flügel ¡59 cm  und  d e r  linke Flügel 

57 cm  B reite 
S prosse 50x50 m m
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M efa lifü ren

G ittertü r
aus Schm iedeeisen

A bb. 129
E inflügelige T ür in  geschlossenem  G itte r 

Salzburg, F riedho f St. P e te r



Einflügelige G ittertü r
aus P rofilc iscn

A bb . 130 
Berlm»Brit5, R udow erstr. 16 

E infried igung  des N e u k ö lln e r F riedhofs

T ür L. AI. 0,9S* 1,96 m, R undstab  20 mm  
T ürrahm en  2S*2S m m

A n s t r id i : B la u g rau



Zw eiflügeliges G ittertor
aus Schm iedeeisen

A b b . 131 
C arlshafen  a. d. W eser, Rathaus

M . ca . 1 : 50



D reiflügeliges G itterto r
aus P rofile isen

m m m W w l

A bb . 132
D resden, A rch itek t Prof. B runo Paul



Berlin, P o tsdam er Strafte 186 
A rch itek t Prof. B runo Paul

Feuerhem m ende Türen
A bb. 137 u. f.

Nach den lebten Baupolizei2Vorschriften w erden  an Stelle der bisherigen 
feuersicheren T üren  heute f e u e r h e m m e n d e  T üren  (F. T.) und f e u e r n  
b e s t ä n d i g e  Türen  (F. F. T.) unterschieden. In selteneren  Fällen kom m t auch 
noch die h o c h f e u e r b e s t ä n d i g e  Tür zur A nw endung.

A uszug aus den Baupolizeilichen B estim m ungen über Feuerschutj vom  
30. 8. 1934:

„Als f e u e r h e m m e n d  gelten ohne besonderen Nachweis: T ü r e n  aus 
4 cm  dickem Hartholz (z. B. Eiche) und aus 2 */2 cm  dicken gespundeten Bret» 
te rn  m it aufgeschraubter oder aufgenieteter, allseitig dicht um hüllender Be* 
kleidung von m indestens 1/2 m m  dickem Stahlblech, w enn sie selbständig zu= 
fallen, in R ahm en und  Schwelle aus nicht b rennbaren  Stoffen mit m indestens 
1 Va cm  —  t>e* der Schwelle 1 cm  — Falz schlagen und rauchdicht schließen.

F e u e r h e m m e n d e  T ü r e n  bedürfen grundsä^lich eines besonderen  N ach­
weises durch Brandversuche. G esta tten  die örtlichen V erhältn isse die Ver= 
w endung von V erg lasungen  in feuerbeständigen Bauteilen, so m üssen diese 
V erg lasungen  in den vorgesehenen  A bm essungen der P rüfung durch Brand= 
versuche entsprechen.

Für Baustoffe und Bauteile, die nicht ohne besonderen  Nachweis als schwer 
b rennbar, feuerhem m end, feuerbeständig oder hochfeuerbeständig wie oben

Zw eiflügelige G lastü r
aus Bronze

A bb. 135
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G lasabschluftw and
m it zw eiflügeliger G lastü r

A bb . 134
Rcichssportfeld B erlin  — B hrcnhalle  H au p tkam pfbahn  

A rch itek t Prof. W ern er M arch 

G esam tm ali: 4,70X4,10 m Z w eiflügelige Tür» 2,20x2,30 m 
Schm iedeeisen g la tt geschliffen m it dun k lem  A nstrich , Glas» 
falze Leichtm etallw inkcl m att geschliffen — L cichtm etallgriffc

gelten, kann  der Nachweis der geforderten Eigenschaften durd i die nach* 
s tehenden  B randversudie erbracht w erden . Die anzuw endenden  Prüfverfahren 
unterscheiden sich im w esentlichen n u r durch die Zeitdauer und  die verschie* 
denc T em peratur bei den Brand versuchen.

Bauteile, deren  f e u e r h e m m e n d e  Eigenschaften nachgew iesen w erden 
sollen, m üssen w ährend  einer halben S tunde der Einw irkung des Feuers und 
der W ärm e w iderstehen. Die Bauteile dürfen auf der dem  Feuer abgekehrten  
Seite w ährend  des B randversuches nicht w ärm er als 130 G rad  w erden.

In das B randhaus w ird die T ür in  der der Praxis entsprechenden Aus* 
führung eingesetzt. V or dem  V ersuch w ird durch A b b ren n en  einer Nebel* 
bom be festgestellt, ob die T ür rauchdicht schließt. Nach der Prüfung w ird  fest* 
gestellt, ob die T ür noch rauchdicht und gangbar ist.

Bauteile, deren  f e u e r b e s t ä n d i g e  Eigenschaften nachgew iesen w erden 
sollen, m üssen w ährend  1 '/•> S tunden  der E inw irkung des Feuers und der 
W ärm e w iderstehen. Die Bauteile dürfen auf der dem  Feuer abgekehrten
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A bb . 155 
R cichssportfcld Berlin

A rch itek t Prof. W ern er M arch L. M . 2,00 x 2,85 m

Schm iedeeisen fiiatt geschliffen m it dunk lem  A nstrich  einschließlich Sprossen

Seite w ährend  des Brandversuches nicht w ärm er als 130 G rad  w erden. All* 
seitig feuerbeständig um m antelte  Bauteile dürfen sich w ährend  des Brand* 
Versuches auf höchstens 250 G rad  erw ärm en. U nm ittelbar nach der Feuer* 
Beanspruchung ist das Versuchsstück einem  W asserstrah l von m indestens 
2 k g /c m 2 aus 3 m  E ntfernung etw a 3 M inu ten  lang auszusetjen. D er Durch* 
m esser des M undstückes beträg t 12 mm.

Prüfung von  T üren  wie bei feuerhem m enden Eigenschaften.
Prüfung von V erg lasungen : Das G las w ird in den für die Praxis gewünsch* 

ten A bm essungen in den B randraum  eingebaut. Die P rüfdauer beträg t eine 
Stunde. Bei der Prüfung m üssen die V erg lasungen  den E inw irkungen des 
Feuers und  denen  des Löschwassers soviel W iderstand  bieten, daB w ährend  
des Brandversuches die Scheiben nicht ausbrechen oder der Z usam m enhang 
nicht verloren geht.

D er Nachweis der h o c h f e u e r b e s t ä n d i g e n  Eigenschaften ist in gleicher 
W eise w ie bei den feuerbeständigen Eigenschaften, jedoch m it einer P rüfdauer 
von drei S tunden zu führen .“

Zw eiflügelige G lastü r
Außen» und Innenansicht
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M eta llrah m en tü r
m it F ü llsto ff

F. T .sTür
E isensparende  A u sfü h ru n g  —

 , 1 , 1 , , ( , , 1
O 50 100

A bb. 156 
T o iletten  un d  B aderaum tü r 

M aterials  SpeziaN E isenprofilrahm en , Schw arz o d e r v e rz in k t 
Füllungen* E tern it 

B auart: K onrad  L indhorst, B erlin»O berschönew cidc 

M . =  1 s 25

A bb . 157 
M it A sbestsch iefer o d e r E tern it 

be leg te  B aup latten  
B au art: R. B lum e M clallbaugcs. m. b. II., 

B erlin»C harlo ttcnburg

L. M . i,00 * 2,00 m A nsicht M . 1 : 25

A nstrich : G rau  o d e r E lfenbein  — D rücker m it V e rsch rau b ro se tten i Schwarz
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M eta llrah m en tü r
m it Füllstoff

G asschuhtür
Stahltfir m it K orkste inp la ttcn  und  G um m isd ilaud ifa lz

A bb . 15S 
Toiletten* un d  B aderaum tü r 

Sonderp ro fil m it E tern it 

B auart: K onrad L indhorst, B crlin*O bersd iöncw cidc 

L. M . 0,70 x 1,97 m  M . ca. 1 : 25

A bb . 159
B auart: R. B lum e M etallbauges. m . b. H., 

B crlin*C harlo ttenburg  

L. M . 0,90 x i  ,90 m

ho l 2

D etail zu  A bb . 157 

M . 1 : 2 l/s

1 2 5



F. F. T .-T ür

A b b . 140 A bb . 141
M. =  1 ; 25 L. M . 0,90 * 1,95 m H öhenschn itt zu A bb . 140

A bb . 142 
Q uerschn itt zu A bb . 140 

B auartt D eutsche M ctalltö ren»W erke  A u s. Schw arze A.»G., Brackw cdc i. W .

A  =  F ed erb an d  
B =  Stahlblech 
C  =  A sb e s tp la tte  
D =  K ieselgur 
E =  Z apfen
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Stahltore
— nach innen  v ersch iebbare  G aragcn to rc

A bb. 145

Schw ingtore
B erlin , K antstraftc

H arlm ann*G aragen»S tahltore  

A bb. 145 u. 144 B auart: G u lehoffnungshü tte
A bb . 144



Faltschiebetür

A b b . 145 
B auart i G u tcho ffnungshü ttc

M ehrflügelige Tore
W enn  bei Toren eine G esam teinfahrtsbreite von  m indestens 3 m  und 

d arüber vorhanden  ist und  ein besonderer Personeneingang  angelegt w erden 
muh, so ist eine Teilung m it v ier bis fünf gleichen F lügelbreiten vorzuschlagen. 
Es ergibt sich dann  für den  einzelnen Flügel eine Breite von 0,75 m  als 
M indestm ab. Die m öglichste Berücksichtigung der N orm albreite  von 0,90 m 
für den Einzelflügel w äre jedoch anzustreben. Im letzteren Falle ist bauseitig 
eine entsprechend gröbere Durchfahrt anzulegen. Die besonders b re iten  Durch* 
fahrten haben  den sicheren V orteil, dab die Tore nicht angefahren  w erden . 
Bei gröberen Geschäfts* und  Industriehäusern , sow ie bei G aragen  u nd  H allen, 
bei denen  auch mit einem  regen  W agenverkehr zu rechnen ist, bleibt vor 
allem  bei gröberen Breiten diese Lösung zu empfehlen.
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H allentor
12 flügcligcs K ulisscnschicbetor

A bb . 146 
B au art: G utcho ffnungshü ttc  

1 Torflügel 5,5X15,5 m  L. M . 70,0x13,5 m



Tiirbeschläge
Zu dem  Beschlag einer T ür gehören allgem ein Schloß und Bänder. Diese 

sind als fertige F abrikw are im H andel. Die in Erscheinung tretenden  Teile 
wie Türdrücker und  Türschild können  auch selbst bei M assenanfertigungen 
eine solide Form  und A usführung  erhalten. Bei Haus» und Innen tü ren  sind 
früher M essing oder Bronze und heute m eist W eißm etall für die Türdrücker 
verw endet w orden, bei ländlichen B auten oder bei Stall» u nd  H oftüren ge= 
schm iedete Drücker und  Bänder. Die A n bringung  der Beschläge — das An» 
schlagen —  w ird in verschiedenen G egenden, hauptsächlich in Landbezirken, 
vom  Tischler m itbesorgt, an  anderen  Stellen w ieder vom  Schlosser oder durch 
den von ihm  gestellten A nschläger. Es w ird em pfohlen, die Beschläge vor 
dem  Entw erfen der T üren  zu beschaffen oder festzulegen, dam it die Holz» 
m aße auf die Beschlagmaße abgestim m t w erden können.

Linkstfir H e c h ts tü r

Linksschloß Rcchtsschloß

Linksband

A bb. 147 A bb . 14S

Z w e i f lü g e l ig e  R e c h t s tü r

Z w e if lü g e lig e  L in k s tü r

Links* un d  R echtsbczcichnung nach D IN  107 
A ls  Regel für d ie  B ezeichnung gilt, daß  T üren  u nd  F enster vo n  
d e r  Seite  be trach tet w erden , nach d e r d ie  Flügel aufschlagcn.
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B änder u n d  Schlösser
A u fsa tjb ü n d e r G rö ß e  160 E instem m bünder (E ilsdien)

O 0
A bb . 151 

R cditsband
A bb. 152 

Linksband
(hierzu  ve rg l. au d i D IN  405)

A bb . 155 
Z w eitou riges 

Einstecksdiloß  
m it Patent» 

Z y lin d e r BKS 
für In n en tü ren , 
K o rrid o rtü ren , 

ev tl. a u d i 
H au stü ren

.CE
A bb. 155 

R cchtsband, 
vc rsetjtc  L appen

-XJ

=©
A bb. 154 

L inksband, 
g le id is tehendc  Lappen

(hierzu  verg l. au d i D IN  402)

A bb . 156 
Zylinder»  

Einsteckschloß 
BKS für 

Rundschild, 
fü r H au stü ren  
u n d  schw ere 
Innen tü ren

A bb . 157 
H austür» 

Einsteckschloß 
B u n tb a rt BKS 
in k le ine re r, 

le ich terer 
A usfüh rung  

au d i für 
In n en tü ren

A bb . 155 
Einstcck»Gittcr» 

sd iloß  BKS, 
besse r BKS 

G lastür» 
Einsteckschloß 

m it BKS 
Patcn t*Z y linder 

N r . <m51U

Säm tliche Sd ilö sscr B auart: BKS H andelsgesellschaft, V e lb ert
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In n e n tü re n
Für die V erb indung  der V orräum e mit den Zim m ern und  den Zim m ern 

un tere inander kom m en T üren  zur V erw endung , die anders gearbeitet sind als 
die der W itterung  ausgeseßten  H austüren . Die K onstruktion w ird allgem ein 
leichter sein-, eine z w e i f a d i e  Holzlage kom m t nu r bei zw eiseitig ver= 
schiedener A usbildung in Frage. Die B rettertüren  w aren  bis ins M ittelalter 
h inein  bei Außen* und  Innen tü ren  gleichmäßig in Ü bung. M it der R enaissance 
kam en gestem m te R ahm en mit eingelegten Füllungen und überschobenen 
Kehlstößen, und später gestem m te R ahm en mit eingenuteten  Füllungen für 
Innen tü ren  zur A nw endung. Die gestem m te T ür mit R ahm en und Füllung 
hat ih re B edeutung besonders als In n en tü r —  auch w egen der geringeren  
Kosten — behalten. Die Stärke der Innen tü ren  w ird  je nach der G röße mit 
2S bis 3S m m  anzunehm en  sein.

Ihre G röße ist nach dem  jeweiligen Zweck zu bestim m en. A ls geringstes 
M aß für den Durchgang von Personen sind bei Straßen* und Eisenbahnw agen 
5S bis 60 cm  Breite als durchaus genügend erm ittelt. T üren  für ausgesprochene 
N ebenräum e (Speisekamm er, A bort usw.) können  dem nach mit e iner Breite 
von 0,60 bis 0,70 m  ausgeführt w erden. Die T üren  der W ohnräum e sind bis

1 §¿j§ t.5--1--

A b b . 159

Miij;n.ii‘mii'.inicfl?TTrt

11

A bb . ICO
W arm gew alzte  S tah lzarge  K altp ro filicrtc  S tahlzarge 

B auart: K löckncr» M annstacd t

A bb . 161 
N o rm en tü r, im  F['alz

A bb . 162 
N o rm en tü r, überfalz t

13 -

-tT H -

I

■fl1 —b3F

A bb . 163 
T ü rfu ttc r in 5 cm  W and 

T ürb ck lc id u n g  e in e rse its  L inoleum

- Io    ■(!»-

UI
<a5

A b b . 164 
Z arg en fu tte r 

innen  m it B ekleidung

-434—  7 -

T ü rfu tte r fü r 12 cm  W and 
T ürbck lcidung  für A nstrich

A nsicht zu A bb . 165 
L =  Linoleum

A bb. 1C6 
T ap e ten tü r

A nsicht zu A bb . 165 
Türsockel un d  Fuftlcistc 

L =  L inoleum
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Z im m ertür
Ü bcrschobene B re tte r tü r  m it 2 G ra tlc ls tcn

M. =  1 * 25 
L. U  0,73x1,76 m

A b b . 167 
W ydc au f Föhr, F riesenm useum  

A u f dem  W andpance l befindet sich d ie  gleiche p ro filie rte  Leiste w ie au f d e r Tür.

D etail zu A bb. 167 
M. =  1 :3

P =  P an eel Z =  Z arge G  =  G ra tle is tc

auf seltene A usnahm en einflügelig und mit 0,85 bis 0,90 m Breite und 1,90 
bis 2,10 m H öhe auszuführen. Für den W ohnungsbau w erden, so weit als 
möglich, genorm te T üren  verw endet w erden. Die A usbildung der Zimmer* 
tü ren  erfolgt für einen Raum  einheitlich in  Höhe, Form, M ateria l und Farbe. 
Bei zusam m enstoßenden R äum en mit verschiedener A rchitektur w ird eine 
schlichte unaufdringliche Form  durchweg zur A nw endung  kom m en können, wo* 
bei mit Hilfe der Farbe genügend Möglichkeit für eine unterschiedliche Behänd*

A n strich : T ü r u nd  W and 
K obaltb lau , Decke D unkelro t



Ü berschobcnc F ü llung  --- G e stem m te r R ahm en 
Blockzorgc

Flurtür

A nstrich» B laugrau 
Beschlag» E isen

ST LI

A n s i c h t  M .  — 1 :  25 
D e ta i l  M . =  1 »2 V2

t
13

A bb . ie$
N arw a  (Estland), B äckerstr. 15 

A u fm ab  a u s  e inem  a lten  schw edischen H ause

lung gegeben ist. In architektonisch besonders reichen R äum en kann  sehr wohl 
auch eine m it Schnitjereien versehene T ür vorgesehen  w erden, deren  rückseitige 
A usbildung ab er dann  n u r dem  zugekehrten  N eb en rau m  m it e iner schlichten 
Form  zu entsprechen braucht. M an  w ird in  solchen Fällen die T ür aus zwei ver= 
schieden ausgebildeten Flälften von  24 m m  Stärke arbeiten  und diese rück= 
seitig gegeneinander verleim en. Die Stärke der T ür w ird dan n  m it einer Dickte 
um leim t, um  die Fuge zu decken.

Für die F rage der O berflächenbehandlung sind bei den In n en tü ren  alle 
sich aus dem  M öbelbau ergebenden  M öglichkeiten vorhanden . Das Holz kann 
gebeizt oder poliert w erden, w ie es eben  der R aum gestaltung und der ver= 
w endeten  H olzart am  besten  entspricht. Die allgem eine A usfüh rung  w ird 
W eichholz m it Ö lfarbenanstrich sein. A uf Im itation von H olzm aserung sollte 
dabei jedoch verzichtet w erden.
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K lassentür
G e stem m te r R ahm en — an g ck eh lte  P rofile

Flurtür
G estem m te r R ahm en — au fge leg ter K ehlstoh

A bb . 169 
B erliner B auschule 

S tad tb au ra t L. H offm ann 
Beschlags B ronze und  Bisen 

W crkste ingew andc

A bb. 170 
K openhagen, M itchclsgadc 21 

L. M . 0,92 x 2,02 m 
Beschlags Bronze 

A nstrich : E lfenbein, farb ig  abgesetjt

Verglasung der Innentüren
A bb. 1S7 u. f.

Für die T üren  zwischen H ausflur und W ohnung, zwischen Laden und 
W ohnung, als Abschluß der K leiderablage und des V estibüls w erden in den 
m eisten Fällen V erglasungen  bevorzugt. Es w ird dabei eine Belichtung des 
dunkleren  Raum es bew irkt, w ährend  der Durchblick gleichzeitig eine gröbere 
R aum w irkung ergibt. A ls M aterial für die Scheiben kom m t in erster Linie 
blankes Glas in Frage. N u r in den Fällen, w o eine direkte Durchsicht nicht er* 
wünscht ist, w ird Kathedral* oder Klarglas verw endet. Es ist darauf zu achten, 
daß die Z iehw ellen des blanken G lases waagerecht verlaufen, w enn  nicht Spie* 
gelglas vorgezogen wird. Bei Spiegelglas m üssen gröbere Falzstärken ange* 
nom m en w erden. Bei alten T üren  findet m an m eist V erk ittung  vor. Kitt= oder 
G lasleisten w erden  en tw eder so angenom m en, dab sie 1 bis 2  m m  u n te r oder 
über der Sprosse liegen oder als Rundstäbchen überstehen. Das Bündigsetjen 
der K ittleisten verm eidet m an, um die sich ergebenden U nebenheiten  und  die 
Fuge möglichst nicht in Erscheinung treten  zu lassen. Es ist jedoch darauf zu 
achten, dab die Leisten w egen R eparaturen jeweils für eine Scheibe heraus* 
nehm bar sind; sie w erden  am  besten  abschraubbar eingerichtet.
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Innen tü ren
S perrho lz  o hne  R ahm en De«W c>V olIgitter B ekleidung in Echtholz

A bb . 171 
B üro tü r, L. M .0,S7x2,00  m 

A nstrich : E lfenbein, ro t abgesetjt, 
schw arzer Linolcum *Sodcel

A rch itek t O tto  M ey er, B erlin

G e k u p p e lte  T ü r 
Beschlag, B auart: A . L. Benccke, B erlin

A b b . 172 
B üro tür, L  M . 0,94X2,18 m 

Beschlag: V erch rom t; B ek leidung : K irschbaum  
q u e r  fu rn iert, N uftbaum «E infassung; T ü rb la tt: 
E lfenbein , geschliffen; schw arzer Linol.-Sockcl

A bb . 171a
Q u ersch n itt e in e r ähnlichen T ü r w ie A bb . 171 

M . =  1 : 10



A bb. 175 . A bb . 176
S tum pfc in liegende  T ü r m it vo llen  K anten  U berfa lz te  T ü r

B eide T ü ren  m it Edelholz  fu rn ier t 
Bei A usfüh rung  fü r A nstrich  füllt a n  Jeder S e ite  e in  F u rn ie r  fort 

Bauweise? D eutsche W erkstä tten  A .G . H cllerau

Sperrho lz  o hne  R ahm en I n n C n t Ü r B I l  Sperrho lz  au f B lindrahm en
T ü rb la tt in Edelholz llo h lräu m c  m it Iso lie rp la tten  ausgcfü llt

A bb. 173 A bb . 174
D e-W e-V o llg ittc r tü r  B ü ro tü r

D. R. P. 541 458 A rch itek t O tto  M eyer, B erlin
D eutsche W erkstä tten  D resden»H ellcrau  Sockel u. T ü rb ck le id u n g  m. schw arz. L inoleum

L. M. 0,85x 1,98 m L. M . 0,90x2,19 m

D etails d e r  D e *Wc »V ollg ittertüren  D. R. P.

A bb . 174 a 
D etail zu  A b b . 174 

M . =  1 ?10
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Einflügelige Schiebetür
A b g esp e rrte  F ü llung  — ü berschobencr K chlstoß

L. M . 0,90X2,04 

A n stric h : 
E lfenbein

Beschlag: „H elios“ 
G rctsch«U nitas 

F c u e rb a d i, W ttbg .

A b b . 177
S ch ieb c tü rn isch e : innen  gepu tjt und  bei G la s tü ren  schw arz gestrichen 

N isch c n ab sd ilu ß : R abitj o d e r G ipsd iclcn  

A nsicht, H öhenschn itt und  Q u e rsc h n itt M . =  1 s 25

AÜ ---

x(TTTTT F ü h ru n g sd o rn  A  
A n s id it  und  

G ru n d riß

M itte ls to ß  ist n ad i 
d e m  g ew äh lten  Schloß 

aus/.ub ildcn

A b b . 178
Zw eiflügelige S ch iebetü r. Q u ersch n itte  und  F üh ru n g sd o rn  

Schiebctürnische m it in n e re r S p errp la tten»A usk le idung  a ls  Sdiutj 
gegen ab fa llenden  F u g en m ö rte l un d  gegen Einblick bei G la s tü ren .
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S chiebetüren

A bb. 182 
.H e lio s “ 
Laufw erk 

m it 
Decken* 

befestigung

A bb. 183 
B odenführung  

fü r
H arm onika*
Schiebetüren

A bb . 181
W andanschluij d e r H arm onika»Schiebctüren  m it ha lbem  Endflügcl 

D er ha lbe  E ndflügcl ist um  d ie  H älfte  d e r T ü rs tä rk e  p lu s  e in e r  ha lben  B and ro llen stä rk e  schm aler
als e ine  n o rm ale  Elügelhülftc

-----<?---- -----9----- -----Q-----■b----1----------¿----- i - 1'.' \

\ \
1----------------
\  ü

A ----- 1— £

i E

■ \ x  i f\.v
A bb . 184

H arm onika*Sch iebctü r m it zw eiflügeligem  M itte idurchgang. Nach 2 Seiten  schiebbar. 
D urchgangsfiügel in  d e r  ganzen  H öhe d e r  Sch iebetü r M . — 1 : 25

± ±

A b b . 185
H arm onika-Sch iebetü r, zw eiseitig  je  5 ganze Flügel m it S chw ingarm kuppelung  
o ben  geschlossen M. =  1 : 25 u n ten  z. T. geöffnet

Falt-Schiebetür, zw eiseitig  je  3 ganze F lüge l. G eöffne t liegen  d ie  F lügel h in te r  P feilern  
oben geschlossen M . =  1 i 25 u n ten  z .T .  geöffnet

Beschläge söm llid i B auart: G retsch-U nltas (Feuerbach, W flrltbg.)

137



P endeltü r

Jjsb

A bb . 187
Z w eiflügelige F lu rabsch lu fjtü r m it V erg lasung  

A rch itek t O tto  M ey er, Berlin  

A n sid it M . =  1 i 25

H i--- h—I--H

M . =  1 t 4
L == L in o leum bek lc idung  un d  Sockel sd iw arz  
A n strich i H e llg rau  B eschlag: V e rd iro m t



Zw eiflügelige G lastü r
un g le ich e  F l f ig c lb rc l t e n

A bb. ISS 
W indfang tür

F iügc lrahm en  q u e rfu rn ie r t T ü rfu tte r T rav e rtin

A rd iite k t Prof. B runo Paul



G lasabschlub

Bielefeld, K aiserstr. 99 
A rch itek t O tto  M ey er, B erlin  
A nstrich  E lfenbein 
Beschlag un d  Sockel ve rch rom t

A bb . 1S9
Ladenabschluß  m it zw eiflügeliger T ür

G lasabschluß 2,97X2,85 m 
D urchgangsflügcl 0,80 x2,8s m 
Spiegelg las (große Scheiben — 
s ta rk e r R ahm en)

Q u ersch n itt zu  A bb . 189
M . =  1 : 10



G lasabschlub
-,..T

A bb. 193
K eö is-L u flfah rt-M in is te r iu m  T rcppenabschlufj m it P cn d c ltü ren  A rch itek t Prof. Sagebiel
M etallrahm en  m it W eißm etalle in fassunS  — V erg lasung ': D roh tsp iegelg ias m it punktgesrfiw eifiter Netseinlage
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D reh tü r

A b b . 191
Köln a. Rh., Kaiser« W ilh e lm -S trah e  31/41 

A rch itek ten  Prof. K. W ach u n d  R eg.«Baurat R ohkotten , D üsse ldorf 

Spiegelg las — D urchblick bei zw ei Scheiben in  v e rsch iedener W inkelste llung
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T errassen tü r zweiflügelig
m it inneren  F ensterladen

.. -

A b b . 192
B erlin»N iedersd iönhausen , Sdiloh  von  1764

M . ca. 1 : 30 Sprossen  42 X 40 m mL. \1 . 2,04X2,62



T ö rs d n v c l lc  m it F la d ic is c n

144

D etails zu A bb . 193 V a ria n te  zu  A bb . 193 m it M annstaedt* 
\ I .  =  1 : 5  T ürschw ellcneisen  (Klöckner» W erke  A . G.)



Terrassentüren
m it  F e n s te r la d e n

A bb . 194
B erlin , H eerstraße , L andhaus von  1922 

A u ß en  v o rlieg en d e  B lend rahm en  — D o p p e ltü ren  Fensterladenö ffner 
M odell K iefer — vo n  innen  m it K urbel zu b ed ienen  (vergl. A bb . 254)

Balkon* u n d  Terrassentüren
A ußenliegende G lasabschlußtüren sind so zu gestalten, daß sie mit den 

Fenstern  des betreffenden Baues unbedingt harm onieren. Sie w erden auch in 
der Profilierung und im Anstrich die gleiche A usführung  erhalten. Sie haben 
auch den doppelten Falz wie die Fenster. D er A nschlag an  der U nterseite wird 
durch eine aufrecht angeschraubte Flacheisenschiene oder durch ein Spezial» 
profil erreicht. Diese bilden gleichzeitig einen Schuß gegen ein Hereinlaufen 
des W assers. Um  ein Eindringen der N ässe nach un ten  zwischen Schwelle und 
Fußboden zu verh indern , w ird eine Isolierung von der U nterseite Schiene in 
den Balkonfußboden hinein mittels Zink, Blei, m indestens aber mit Isolierpappe 
angelegt. D er zwischen Schiene und Schwelle zu befestigende Lappen w ird in 
R innenform  in den Estrichfußboden mit eingegossen. Um ein U m kanten der 
Eisenschiene zu verm eiden, erhält sie an der U nterseite Steinschrauben, welche 
ebenfalls nach unten eingelassen w erden. D er un tere  Anschlag der T üren  auf der 
Schwelle w ürde sich sehr bald abtreten . A us diesem  G runde belegt m an die Tritt» 
kann ten  mit Flach» oder Spezialeisen. Damit oben und un ten  eine genügende 
Dichthaltung erzielt wird, empfiehlt es sich, Basküleverschlüsse einzubauen, 
welche auch bequem er in der H andhabung sind als Schubriegel. Für den Wetter» 
und  Einbruchschuß können  Fensterladen und Rolladen angebracht w erden.
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G ew ächshaustür
zw eiflügelig

A bb . 195
B erlin»N iederschönhauscn, K aiser«\V ilhelm »Strafjc 16 

F lü g e lb re ite  0,97 m Sprossen tiefc  25 m m  o hne  G lasfalz  M. ca. 1 s 25 

D ie Scheiben sind  dachste in fö rm ig  geschnitten  und  in K itt üb c rc in an d crg c lcg t



Fenster

A b b . 1%
M ü n ste r i. W., K atthagen 1

M it dem  W ohnbedürfnis des M enschen engverknüpft ist die Frage der Licht= 
und Luftzuführung. Solange der M ensch W ohnungen  baut, hat er Ö ffnungen 
vorgesehen, die diesem  Zweck genügen sollten. W ie die Fensteröffnungen — als 
Ö ffnungen mit Flolzklappen, durchbrochene G ittereinsäße, G lasfenster — ihre 
Entwicklung nahm en, so w aren  sie auch d i e  Teile des Baues, die ihn für jede 
Zeit bestim m end beeinflußten. Ein geschichtlicher Vergleich für diese Frage soll 
nicht vorgenom m en w erden, es soll n u r vorw eg der H inweis gegeben sein, daß 
es das Fenster ist, das im rom anischen, im gotischen — ja im Stil aller Zeiten — 
der A rchitektur einen bestim m ten Ausdruck verleiht. Ein so m aßgebender Fak= 
tor in der A rchitektur sollte auch allgem ein ein höheres Interesse verdienen, 
als ihm  oft zuteil wird. Die Bedeutung der Fenster für die W irkung der Räum e 
ist in gleich hohem  M aße zu veranschlagen. G ruppierungen der Fenster, Spros= 
senteilung und Erkerbildung w erden  das Zim m er wesentlich beeinflussen.

D er Zweck des Fensters w ird seine G röße bestim m en. In einem  Wohn* 
raum  w erden  andere Bedingungen gestellt als in einem  A rbeitsraum . Ein über* 
lichteter Raum  wirkt unwohnlich, da m an einen Unterschied zwischen dem  
Freien und  dem  Raum  kaum  noch empfindet. Das Gefühl des „U nräum lichen“ 
macht das Zim m er ungem ütlich. Diese sehr zu beachtenden G ründe sind der 
allgem einen These, daß die Fenstergröße im V erhältn is zur Tiefe des Raumes
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Aufgeh=A rten der  Fenster

I k C  IH

D r c h f lü g c l  ( e in f lü g e l ig )  
l in k s  l in k s

n a c h  a u ß e n  n a c h  i n n e n

D r e h f lü g e l  ( z w e if lü g e l ig )  W e n d e f l ü g c l  ( e in f lü g e l ig )
n a c h  i n n e n  n a c h  a u ß e n  n a c h  a u ß e n  n a c h  in n e n

o h n e  P f o s lc n  m i t  P f o s te n

u

n
K ip p f lü g e l ,  n a d i  i n n e n K ip p f lü g e l ,  n a c h  a u ß e n

n
S c h w in g f lü g c l ,  o b e n  n a c h  in n e n

D arstellungsw eise der  A ufgeh*A rten

\
z w e i f lü g e l ig  

( o h n e  P f o s te n )  

n a c h  i n n e n  
l i n k s  u n d  r e d i t s

z w e i f lü g e l ig  
( m i t  P f o s te n )  
n a d i  a u ß e n  

l i n k s  u n d  r c d i l s

W e n d e f l ü g c l  
n a c h  a u ß e n

e in f lü g e l ig  
n a c h  i n n e n

K ip p f lü g e l ,  n a c h  in n e n K ip p f lü g e l ,  n a c h  a u ß e n S d i w i n g f l ü g e l ,  o b e n  n a c h  in n e n

stehe, voranzustellen. Die Baupolizei seßt ohnehin  die M indestbedingungen  
für die G röße der Fensterflächen fest. In höhergelegenen  G eschossen können 
die Fenster kleiner sein als in Erdgeschossen usw. M an  w ird für die Fföhe 
der Fenster in den m ittleren Stockwerken jedodi ein gleidies M aß annehm en. 
Für ländliche und freistehende Bauten können im allgem einen kleinere Fenster» 
m aße angenom m en w erden.

Die A nord n u n g  der F enster im Raum e erfolgt m it einem  geringen Ab» 
stand u n te r der Decke, um  einen m öglidrst hohen  Lichteinfall zu erreichen. Bei 
einem  w aagerechten Sturz dürfte das M indestm aß von O berkan te  Fußboden 
bis O berkan te Fenster 50 cm  betragen , w as je nach Deckenstärke einen Ab» 
stand von 20 bis 24 cm  ergibt. E inen geringeren  A bstand  anzunehm en, emp» 
fiehlt sich nicht, da die K onstruktion  für den  Fenstersturz v erteu ert und außer» 
dem  die W andfläche des Raum es vollständig zerschnitten wird.
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Die H öhe der F ensterbrüstung  und des Fensterbrettes w ird durch zwei 
B edingungen festgelegt. Sie soll v o r dem  H inausfallen schützen und die Mög= 
lichkeit geben, vor einem  geöffneten F enster einen Tisch stehen  zu haben. 
Danach liegt O berkan te  F ensterbrett m indestens 78 cm  über Fubboden.

Die H öhe der F enster ergibt sich aus dem  Zwischenmab des A bstandes 
u n ter der Decke und der Brüstungshöhe, w om it gleichzeitig gesagt ist, dab die 
Raum höhe auch äuberlich durch die Fensterhöhe zum  Ausdrude kommt.

Die Breite der Fenster w ird ja m eist vom  Architekten zur Befriedigung 
einer guten  architektonisdien W irkung der Fassade angenom m en. Dafür hat 
m an Grundsätze aufgestellt, die beachtensw ert sind. Bei ländlichen — frei» 
stehenden Flachbauten —  soll durch die Fenster eine möglichst horizontale 
B etonung erfolgen, um  die niedrige Form des G ebäudes, die sich an den Ercb 
boden anschm iegende Tendenz, zu unterstreichen. Eine aufredite Form  wirkt 
in einem  langgestreckten Flachbau störend. Bei dem  Stadthause handelt es sich 
um  eine Fassade von zum eist vertikaler Richtung. Diese zu betonen, zwingt 
dazu, die Form gebung der Fenster in gleicher W eise —  also aufredit — anzu= 
nehm en. Das ergibt die Schlubfolgerung, für ländliche Bauten G ruppierungen  
von m ehreren  Fensterflügeln nebeneinander — für Stadthäuser von m ehreren 
Fensterflügeln übereinander anzuordnen.

Die Flügelbreiten sollen ein H inauslehnen ermöglichen. Sie m üssen dem» 
nach aubeh  eine lichte Ö ffnung von m indestens 45 cm  haben. Bei Wohn» 
räum en sollte m an keine gröberen Flügelbreiten als 60 bis 65 cm  annchm en, 
da die nach innen  schlagenden Flügel zu w eit in den Raum gehen und nach 
auben aufgehende Fenster stark gefährdet sind. Bei gröberen Breiten verw ende 
m an D rehflügel oder Schiebefenster.

Die Fensterteilung ist nicht im m er d e n  Absichten en tsprungen, die dafür 
geltend gemacht w urden. In den Zeiten der ersten Glasfabrikation w ar es dem  
M enschen nicht möglich, gröbere Glasflächen in einem  Stück anzufertigen. Die 
anfänglich hergestellten  kleinen Butzenscheiben w urden durch Bleifassungen zu» 
sam m engestellt, bis später kleine Rechteckscheiben mit Bleisprossen zu gröberen 
Fensterflächen aneinandergefügt w urden. In der folgenden Zeit w urden die 
Bleisprossen durch Holzsprossen ersetzt, bis schließlich gröbere Glasflächen auch 
diese überflüssig w erden  lieben.

Es w urde zeitweise der Grundsatz geltend gemacht, dab die groben Fenster» 
flächen durch ein Sprossennetz in eine gew isse V erb indung mit der Fläche 
der Fassade gebracht w erden m üssen, um  die krasse Lochwirkung zu ver» 
m eiden. Bei der Sprossenteilung ist jedoch eine bestim m te Gesetzmäbigkeit, 
beim  einzelnen Fenster w ie bei Fenstern einer ganzen Fassade, unerläblich.

B lendrahm enfenster
nach innen  aufgehend

Zargenfenster
nach a u ß en  aufgehend

A bb . 199 Rechtsband Linksband
R editsfiügel Linksflügel

Links« und  Rechtsbezeichnung nach D IN  107

A bb. 200 Rechtsband
Rechtsflügcl

A ls R egel für d ie  Bezeichnung gilt (nach d e r  Reichsnorm  M ai 1922), daß  F en ster und T ü ren  von  d e r  Seite 
be trach tet w erden, nach d e r d ie  Flügel aufschlagcn
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nach auß en  zu öffnen — keine  W asscrschcnkel 
E infadies Z argen fenstc r m it e inem  P fosten  und  F ensterladen  

äu ß ere  und  in n e re  B ekleidung

Zw eiflügeliges Fenster

A nstrich  d e r  äu ß eren  
Bekleidung lichtblau 

od e r rot

A b b . 201
A u fm aß  v o n  einem  m asurischen  H olzhaus vo n  1S34 

aus G r. Stfirlack, O st.»Pr

M . == 1 : 20

Dreiflügeliges Fenster
n a d i auß en  und  n a d i Innen zu  öffnen

A bb . 202 
V a ria n te  zu A bb . 203 
Z argen»D oppelfcnster 
n ad i a u ß en  un d  nad i 

innen  zu  öffnen. 
A bw ässerung  aus Z ink

A bb . 205 
M odernes  Z argen fenste r 

m it zwei Pfosten  n a d i D IN

M. 1 : 20

H ö h en sd in itt 
zu  A bb . 203 

Einfaches Z argen fenste r 
n ad i auß en  zu öffnen. 
A bw ässerung  aus H olz. 
A u ß en  ke ine  W asser» 

schenke!
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Zw eiflügeliges Fenster

Nach außen  
zu Offnen

Einfaches 
Z argenfenster 

m it e inem  
Pfosten

N ach außen  
zu öffnen

Einfaches 
Z argenfenster 

m it Pfosten 
u n d  K äm pfer 
(K reuzholz)

B leiverg lasung

O b eres  G esim s 
zu r V erk le idung  
des S turzbalken

F lögelb rcite  
a u ß en  0,72 m

S p ro ssen b re ite  
25 m m

A bb. 204 
W yck a u f  F öhr, M useum

Vierflügeliges Fenster

A bb . 205 
F lensburg, K lostergang

11



Zarj<cn»DoppeIfcnstcr 
nach a u ß en  und nach innen  zu öffnen 

— außen  b ünd ig  liegend —

V ierflügeliges F enster

Flügel auß en  B raun, 
Innen W eib

A bb . 206 
F reiberg  i. Sa., B urgstr. 22

W erkste inc in fassung  
V ergleiche A b b . 202.

A uf dem  einzelnen F enster ist die Sprossenteilung für die oberen  und un teren  
Flügel gleichmäßig durchzuführen. Es soll jedoch möglichst berücksichtigt w erden, 
daß bei sißender Stellung — 1,13 bis 1,16 m  innen  über Fußboden — keine 
Behinderung der Aussicht durch eine Q uersprosse erfolgt. D urch die Sprossen 
w ird der Lichteinfall ohnehin  verringert.

Bei D oppelfenstern sollen die inneren  Flügel keine Sprossenteilung erhab  
ten, da die äußere W irkung sonst zu unruhig  wird. Falls eine U nterteilung 
aus Rücksicht auf die G lasgrößen notw endig ist, so m uß sie auf die horb  
zontalen  Sprossen beschränkt bleiben, die sich mit den äußeren decken.

M it einer Sprossenteilung, die das Fenster bei der H erstellung e i n m a l  
verteuert, verringert sich aber die h ä u f i g e r e  A usgabe bei Bruch. F erner 
m uß bei einer größeren Scheibe eine größere G lasstärke zur A nw endung  ge= 
langen. Beispielsweise w erden  Scheiben von  0,60 m al 1,20 m im M ittel mit 
2  m m  angenom m en, darü b er m it 2 x/2 bis 5 '/2 m m  und Spiegelscheiben schließ3 
lieh mit 8 bis 10 mm. Das Gewicht der großen Scheiben spielt natürlich bei 
dem  Einseßen eine Rolle. Durch eine LInterlage von Holz m uß der G laser 
die großen Scheiben „auf Band seß en “, um  ein V erziehen der Flügel nach 
der M itte zu verh indern . Bei größeren F enstern  m uß sowohl bei den Flügeln 
als auch bei den B lendrahm en und Pfosten stärkeres Holz verw endet w erden.

Beim V erkitten  der Scheiben m uß ein U nterschied gemacht w erden  zwischen 
Holz= oder M etallfenster. D er norm ale G laserkitt b indet bei M etallfenstern 
nicht schnell genug  ab, w eshalb hier ein Schnellbindekitt verw endet w erden  
muß, welcher nicht läuft.

152



Zargen» D oppelfenste r 
nach auß en  und nach innen zu öffnen 

— in d e r  Laibung liegend —

V ierflügeliges Fenster

Flügel au ß en  B raun, 
innen  W eiß

B acksteinm auer werk 
K unstste inein fassung

A bb. 207 
K openhagen, M itchelsgadc 23

Das nach a u ß e n  a u f s c h l a g e n d e  F e n s t e r  ist fast ausnahm slos an  der 
W asserkante und bei ländlichen Bauten verw endet w orden. Da diese Bauten 
dem  W ind erheblich ausgeseßt sind, drückt er auch die A ußenflügel fest an 
den Rahm en. Bei den nach innen  aufschlagenden Flügeln macht sich die gegen» 
teilige W irkung bem erkbar. Bei Schneetreiben w ird hier selbst bei doppeltem  
Falz der feine Schnee hindurchgefegt. Als Nachteil für die nach außen auf» 
schlagenden Fenster ergibt sich zunächst eine schlechte Reinigungsmöglichkeit 
für die äußeren  Seiten vom  Zim m er aus. Für höher gelegene Stockwerke ist 
das erforderliche H inausbiegen beim  Putjen lebensgefährlich. Im Erdgeschoß 
kann das Fenster von außen gepußt, oder wie es auch häufig geschieht, zu Put;» 
zwecken herausgenom m en w erden. Bei außenliegenden B lendrahm en leidet 
außerdem  die Sicherheit für F ensterpußer und Feuerw ehr. Die niedrig gele» 
genen  Fenster bedingen w iederum  einen V orgarten , da sie geöffnet in die 
Straße hineinragen  und sich selbst und die Passanten gefährden. F erner sind 
bei plößlich ein tre tendem  Sturm  aufstehende Flügel einer größeren G efahr der 
Beschädigung ausgeseßt, und herausfallende Scheiben können V orübergehende 
verleßen. U m  diesen Schwierigkeiten zu begegnen, kann der Beschlag für die 
Flügel so gew ählt w erden, daß diese bis auf die Fassade herum schlagen und 
m ittels Riegels oder H akens festgestellt w erden. Als D oppelfenster gibt es für 
das nach außen aufschlagende Fenster n u r die Möglichkeit, daß die inneren  
Flügel nach innen  schlagen (Abb. 202, 206).
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Vierflügeliges Fenster
nach innen  zu öffnen (W asserscheukcl) 

Hinfaches B lcnd rahm cnfenstc r m it Pfosten  und  K am pfer

Blendrahm en* 
anschlag von 

außen

a

m

A u ß ere  
B ekleidung 

A n stric h : W eiß

M . =  1 : 20

A b b . 208 
A ufm aß  au f W riczen  a. O .

Die verschiedenen Glasarten
Die G lasfabrikation liefert verschiedene G lasarten , die w iederum  verschie= 

den in Form, M uster oder Farbe sind. O h n e  Rücksicht auf den heute m ehr 
maschinellen Fierstellungsprozeß unterscheiden w ir durchsichtiges, durchscheb 
nendes und undurchsichtiges Glas.

A ls durchsichtiges G las sind folgende A rte n  zu n en n en :
1. Tafelglas
2. Spiegelglas und  D rahtspiegelglas
5. Ton= und Farbenglas.

Durchscheinende G lasarten  sind folgende:
4. M attg las 9. A ntikglas
5. M usselinglas 10. K athedralglas
6. Geätztes G las 11. O rnam entg las
7. Rohglas 12. Bußenscheiben.
S. D rahtrohglas

154



V ierflügeliges F enster
B lendrahm en  — einfach, m it innerem  F ensterladen  

nach innen zu öffnen

A bb. 209 
V ersailles, Schloß 

A nstrich : W eiß  — W erkste ine in fassung

T a f e l g l a s  w urde bisher als gewöhnliches Fensterglas in vier Sorten 
gehandelt und zw ar als 1. W ahl, 2. W ahl, 3. W ahl und  4. W ahl. Durch die 
„W ah l“ w ird die Q ualität bezeichnet. Es ist jet3t in der G rupp ierung  eine 
Beschränkung eingetreten, und zw ar auf z w e i  Sorten B a u g l a s  und drei 
verschiedene Stärken. Bei der zw eiten Sorte sind Fehler im M aterial (Blasen, 
Schlüren, Flecke oder U nebenheiten) vorhanden.
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Hinfaches Z argcnfcnslc r, D o p p e lte s  Z arycnfcnsler,
nach innen  au fgehend  nach in n e n  aufgehend

Zw eiflügelige F enster

A b b .  210 A b b .  211
H ö h e n s c h n i t t  M .  =  1 : 10 H ö h e n s c h n i t t  \ I .  =  1:10

Fabrikationsm äßig gehört zu dieser G ruppe M a s c h i n e n  g l a s  oder Dick= 
glas, das 2 —6 m m  stark  hergestellt wird, w ährend  das Tafelglas in  folgenden 
S tärken geliefert w ird : 4/r G las 2  m m , G las 3 m m , 8/.t G las 4 m m . (Das 
M aschinenglas — nach den Erfindern des H erstellungsverfahrens auch als 
Furcault=Glas bezeichnet — hat parallele Ziehstreifen, welche auf Spannungen  
im Erkaltungsprozeh zurückzuführen sind. Nach einem  anderen  V erfahren , bei 
dem  sogen. Delog=Glas, tritt nicht so stark  auffallende unregelm äßige Wellig= 
keit auf.)

S p i e g e l g l a s  w ird  auf einem  Gießtisch in seh r großen Tafeln gegossen 
und gewalzt, die 6 bis 10 m m  stark, nach m ehrtägigem  Kühlprozeß geschliffen 
und  poliert w erden. Es w ird fü r große Fenster, v o r allem  für Schaufenster 
u nd  besonders für bessere B auten verw endet.

Die A bm essungen der zur Zeit herstellbaren größten Spiegelglasscheiben 
betragen  etw a S00X400 cm . Bei d iesen großen M aßen  w ird möglichst starkes 
G las verw endet, d. h. 6—S mm . In der Stärke 4 —6 m m  ist nicht zu em= 
p fehlen, über das M aß 250X 150 cm  hinauszugehen.

Bei Spiegelglas beträg t der norm ale S tärkespielraum  2 mm, also en tw eder 
4 — 6 mm, oder 6 —S mm . Es ist möglich, den  S tärkespielraum  auf 1 m m  zu 
verringern , sodaß also G läser in den S tärken 4—5, 5 —6, 6—7 und  7— 8 m m
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V ierflügelige Fenster

K as(cn»D oppclfcnstcr
K asten»D oppclfcnstcr m it S onncn ja lousic  

A bb . 215
im u n te ren  Teil ähnlich w ie A bb . 212

A bb. 212 A bb. 214
H öhenschn itt M . =  1 : 10 M aße in m m  Q u e rsd in itt  M. =  1 : 10

A bdeckung m it S iegersdorfer Soh lbankstc inen  zum  K astcn*D oppclfcnstcr A bb. 212

5 1 -

lieferbar sind. Diese E inengung des Stärkespielraum s macht ein A ussuchen 
entsprechender G läser notwendig, was aber in einem  erhöhten Preis zum  
Ausdruck kommt.

Bezüglich der Falzbreiten und Falztiefen können die folgenden M aße als 
Richtmaße gelten:
Bei 4 — 6 m m  starkem  G las in Holz Falzbreite 10 mm, Falztiefe 14 m m

in Eisen 10 mm , 16 mm
Bei 6 — S m m  starkem  Glas in Holz Falzbreite 12 mm , Falztiefe 14 mm

in Eisen 12 mm , 16 mm
Zu dieser G ruppe gehören auch D r a h t s p i e g e l g l a s  

mit sechseckiger Geflechteinlage und solches mit punkt= 
geschweißter viereckiger N eßeinlage, sowie das C hauveb  
Sicherheitsglas mit parallellaufenden D rähten. Das D rah t1 
Spiegelglas w ird norm al 6 — 8 m m  stark und zw ar mit 
Sechseck^Geflecht 2 7 0 X 1 2 0  cm  groß (Sondergrößen 
310X 111  und 3 5 0 X 1 0 2  cm) und mit Viereck-Net} 
n u r 102X  550 cm groß hergestellt. Für die beiden ersten 
G läser bestehen M aterialprüfungszeugnisse über die 
F e u e r b e s t ä n d i g k e i t .

D r a h t s p i c g c l g l a s  m i t  v ie r»  
e c k ig e r  p u n k t g e s c h w e i ß t e r  

N c t j e i n l a g e
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V erb u n d fen s te r
Bauart« Johannes S d im id -B laubouren  V erbundfenster»B csd ilag

G lasab stan d  42 mm

geschlossen

A bb . 217 
V erbundfenster*  Beschlag 

B au a rt: A . L. Benecke*Bcrlin - G lasab stan d  40 m m  

Q u ersch n itt M . =  1 : 5

A b b . 215 
H öhenschn itt \ I .  =  1 :5  

O b en  K ippflügel, u n ten  D rehflügel 
Ä ufjc rc  D ichtung m it D cnsostrc ifen  

o d e r Teerstrick

geöffnet

A b b . 216 
wBona“*K uppelung 

Bauart« G re tsd i»U nitas (S tu ttgart*Fcucrbadi) 

V crbundfenstcr»B csd ilage m üssen  e inen  luftd ichten  
Z usam m ensd ilu lj be id e r Flügel gew ährleisten , dam it 

S dnv itjw asscrb ildung ve rm ieden  w ird .
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Schw ingfenster

A b b . 2IS
O b en  Schwing» o d e r W ippflögei, un ten  D rehflügel B au art. W elter-K rö ll, N eufi a. Rh.

A bb . 219

liinfachcs Sdiw ingfenstcr 
B au art. W clter-K rült, Xeufi a . Rh.
H öhenschn itt M. — 1 . 10
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Chauvcl»
Sid icrheitsg las

Das C h a u v  e 1 = S i ch e r h e i t s g 1 a s ist n u r bei Bruch= und 
Splittergefahr anw endbar. Es ist in einer Stärke von 5 1/«— S mm 
in einer größten Breite von 102 cm  bei einer Länge von 
300 cm  lieferbar. D er A bstand  der parallellaufenden D rähte 
beträg t 5 cm.

Sämtliche Spiegelglasarten können auch ab 10 cm  Radius 
gebogen angefertigt w erden.

T o n =  u n d  F a r b e n g l a s  w ird in klarer, durchsichtiger 
Farbe hergestellt und findet fast ausschließlich V erw endung  
für technische Zwecke, beispielsweise als Signalgläser, für 
D unkelkam m ern und  anderes m ehr.

Zu dieser G ruppe kann m an auch das g e b e i z t e  G las rechnen, das durch 
Beizen eine gelbe, rote, schwarze oder andere  T önung der Glasoberschicht 
erhält. Die Beizung erfolgt m it Farbstoffen aus M etallverb indungen , die in 
das G las e ingebrann t w erden. Ähnlich ist die H erstellung der G l a s m a l e r e i .

M a t t g l a s  und M u s s e l i n  g l a s  sind zwei aus dem  Tafelglas en tstandene 
Sorten, die m attiert w orden sind, um  das G las undurchsichtig zu machen. Bei 
dem  M usselinglas hat m an bestim m te M uster: Sterne, P unkte oder Linien 
bei der M attierung  ausgelassen, d. h. die Stellen des M usters sind blankes 
G las geblieben, w ährend  bei dem  M attglas die ganze Fläche m attiert w orden 
ist. Diese G lasarten  w erden für Türen, G lasabschlüsse, Toiletten» oder Bade» 
räum e verw endet. Im G egensaß zu den geätzten G lasarten  ist die M attierung  
bei M usselin» un d  M attg las durch Sandstrahlgebläse hergestellt.

Zur G ruppe der m atten  G läser gehört das edlere g e ä ß t e  G l a s .  Die 
Ä ßung erfolgt d u rd i Flußsäure. Es können  verschiedene M uster dadurch er» 
zielt w erden, daß m an einzelne Flächen mit einem  Decklack überzieht, sodaß 
sie dann  bei der Ä ßung nicht mit angegriffen w erden. Es kann  m ehrtönig  
geäßt w erden, ja es kann sogar bis zu einer T i e f e n ä ß u n g  mit plastischer 
W irkung gegangen w erden.

R o h g 1 a s w ird 3  bis 30 m m  stark  hergestellt. Es w ird, w ie auch das D r a h t »  
r o h  g l a s ,  gegossen. Leßteres erhält beim  G uß eine Einlage von  Drahtgeflecht,

O b c rlid itö ffn c r V cn tu s  „C “, B auart: G re tsd i-U n ita s , S tu ltgart«F cucrbad i 
links gesd ilossen  red its  geöffnet M. =  1 :5

A bb. 220
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dam it es in gesprungenem  Zustand zusam m engehalten  wird (feuerhem mend). 
Die V erw endungsgebiete sind u. a. Oberlichte, Glasdächer, G lasw ände.

A n t i k g l a s  gehört zur G ruppe des Tafelglases, es wird in verschiedener 
S truktur und Tönung undurchsichtig hergestellt. Seine V erw endung  geschieht 
größtenteils in Form  von Bleiverglasung für T reppenhäuser oder Kirchen, also 
an  Stellen, bei denen ein direkter Durchblick verh indert w erden soll.

Das K a t h e d r a l g l a s  ist ein dem  A ntikglas ähnliches Tafelglas, das jedoch 
undurchsichtiger ist als jenes. Es findet die gleiche V erw endung und wird 
m eistens in Form  von B leiverglasung eingesetzt. Zu dieser G ruppe gehört auch das 
sogenann te Kl a r g  l a s ,  welches als durchsichtiges O rnam entglas anzusehen ist.

O r n a m e n t g l ä s e r  sind mit Rücksicht auf die vielen anw endbaren  M uster 
m it einer außerordentlich hohen Zahl von Beispielen vertre ten . Zu den Orna» 
m entg läsern  sind auch R i f f e l  g l a s  und P r i s m e n g l a s  zu zählen. Diese 
G läser sind gegossen und die M uster eingeprägt. Eine verw andte A rt ist das 
englische R i e f e n g l a s ,  dieses wird jedoch geblasen hergestellt, es ist daher 
in der G lasstruktur feiner. Die O rnam entg läser sind meist dort verw endet, wo 
der Einblick verw ehrt, gebrochen oder der Lichteinfall verstärk t w erden soll.

B u t z e n s c h e i b e n  sind die älteste bei uns bekannte und zum  Teil noch 
bei alten H äusern  und Schlössern vo rhandene G lasart. Die Butzenscheiben sind 
kreisrund  gegossen und zur M itte hin verdickt. Sie sind farbig und durch» 
scheinend und n u r in Form  von B leiverglasung ausgeführt. H ierdurch ist die 
irrige A uffassung entstanden, als seien alle B leiverglasungen Butzenscheiben. 
Nicht das Blei ist charakteristisch, sondern  das kreisrunde flaschenbodenähn» 
liehe A ussehen.

A ußer B leiverglasung gibt es auch M essingsprossen oder V erglasung in 
Kupfer, letztere als sogenann te E lektrolytverglasung bei feuerhem m enden 
T üren  oder W änden, soweit nicht D rahtgläser verw endet w erden.

Die G l a s v e r s i c h e r u n g  w ird für Glasbruch bei H olzfenstern mit der 
norm alen Präm ie berechnet. Bei M etallfenstern wird für nicht rostende M etalle 
ein Zuschlag von 10%  und für rostende M etalle ein Zuschlag von 2 0 %  erhoben.

D er Isoliermert der Fenster
Soviel von der einen Seite die größte Lichtzufuhr durch das Fenster ver» 

langt wird, m uß andererseits für die Beheizung der Räum e an den voll» 
kom m ensten W ärm eschuß gedadit w erden. D er W ärm ebedarf eines Raum es 
w ird hauptsächlich u n ter Z ugrundelegung der W ärm edurchgangszahl K für die 
A ußenw ände, Decken und Fußböden sowie deren  Einzelheiten wie beispiels» 
w eise T üren  oder Fenster errechnet. Ü ber die A ußenw ände liegen für die 
verschiedenen A usführungsarten  genügend feststehende W erte  vor. Es wird 
als Basis eine 1 Vs Stein =  38 cm  starke Ziegelsteinw and mit einer Wärme» 
durchgangszahl von K =  1,18 angenom m en. Bei einem  gleichmäßigen Wärme» 
abschluß m üssen also alle nach außen liegenden Bauteile annähernd  diesen 
W ert .erreichen. Ü ber die w eniger vorhandenen  A ußen türen  sind keine um» 
fangreichen U ntersuchungen bekannt. D agegen sind bei den Fenstern, besonders 
w egen der außerordentlichen Vielseitigkeit der A usbildung, zahllose M essungen 
vorgenom m en w orden.
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K = S
b) K = 7
b) K = 5,5
b) K = 4,5
b) K = 3,S
b) K = 3,5
b) K = S
b) K = 4,5
b) K = 6,5
b) K = 4,5
b) K = 6,5
b) K = 4,5
b) K — 3

A ls hauptsächliche G rundlage gelten die folgenden Tabellenw erte. H ier 
soll die verschiedene H öhe der W ärm edurchgangszahl K gegen die norm ale
H ausw and  von 38 cm  . . . .   K =  1,1S
verglichen w erden, bzw. es soll angestreb t w erden  T üren  und Fenster zu 
bauen, welche möglichst an nähernd  den Isolierw ert der H ausw and erreichen.

Nach den „Regeln für die B erechnung des W ärm ebedarfes von  G ebäuden  
DIN  4701“ —  A usgabe 1929 —  w erden  folgende W ärm edurchgangszahlen 
angegeben:
Einfachfenster, E isenrahm en oder Bleifassung

a) Fugen vollständig b) Fugen norm ale
abgedichtet K =  6 Durchlässigkeit

Einfachfenster, H olzrahm en a) K =  5
D oppelverglasung, E isenrahm en a) K =  3,5
D oppelverglasung, H olzrahm en a) K =  2,5
Doppelfenster, E isenrahm en a) K =  2,S
D oppelfenster, H olzrahm en a) K —  2,5
Oberlicht, einfach a) K =  5
Oberlicht doppelt a) K =  2,5
A ußen tür, Eisen 
A ußentür, Holz
Einfache Balkontür, Holz, m it G lasfüllung 
D oppelte Balkontür, Holz, m it G lasfüllung 
Innen tü r

H ierbei fehlt die A ngabe über den Scheibenabstand und außerdem  ist nicht 
zum  A usdruck gebracht, ob es sich bei D oppelverglasung um  V erbundfenster 
handelt, wie auch in Nachfolgendem  bei doppelter V erglasung. Eine D oppeb 
verg lasung  kom m t in der Praxis kaum  vor.

Nach dem  „K alender für Gesundheits= und W ärm etechnik“ — A usgabe 
1936 — Tafel 58, bestehen folgende W ärm edurchgangszahlen, bei denen  der 
S d i e i b e n a b s t a n d  angegeben  ist.
Bei e iner B egrenzung der isolierenden Luftschicht durch 
2 G lasscheiben und einer E ntfernung von 4 cm

a) Beiderseits ruhende Luft K =  2,7
b) A ußen  künstlicher W ind von 3 m /sec K =  3,6

2 Glasscheiben mit einer E ntfernung von 14 cm  a) K =  2,3 b) K =  3 ,l
3 G lasscheiben und einer E ntfernung von je  7 cm  a) K =  1,5 b) K =  1,8
D oppelfenster und einer E ntfernung von  14 cm  a) K —  2,S
F enster mit doppelter
V erg lasung und einer E ntfernung von  4 cm  a) K == 3,3
Einfaches G las a) K =  4,9 b) K =  6,9

In einer um fangreichen Z usam m enstellung gibt R egierungsbaurat A m os 
im  „B augew erbe N r. 16“ —  1926 — die zu  der Zeit vorliegenden Ergebnisse 
sdiw edischer Forscher w ie nachstehend bekannt:

A rt des Fensters Warmedurchgangszalit
1 Glasscheibe 3 m m  K =  5,0
1 G lasscheibe 6 m m  K =  4,7
2  G lassdieiben 5 m m  dicht ane inander gelegt K =  3,1
2  G lasscheiben 3  m m  m it 1 cm  Zw ischenraum  K =  2,6
2  G lassdieiben 3 m m  mit 10 cm  Zw ischenraum  K =  2,3
3 Glasscheiben 3 m m  mit je 5 cm  Z w isdienraum  K =  1,4
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G ard inenkoffer

A bb . 221
F ensterein fassung  in K irschbaum holz, i. L. 2,9S m hoch 

A rch itek t O tto  M eyer, B erlin

A bb . 223 
H öhenschn itt zu A bb. 221 

M . =  1 :2ö

A bb. 222 
G ard inenkoffe r 

Q uerschn itt zu A bb . 221 M , =  1 : 20

■///' //////////////////////// /z///// // // ////// j ff / /f f /f f/ / / / / / / / /

A bb. 224 
G a rd in en b re tt D etail M . =  1 :4  

1. und 2. R öllthcnschicnc für zw ei V orhangsthals , d ie  in  der 
M itte  übcrc inandcrsch lagen . 3. Röllchcnschicne fü r e inen  

G ittc rtü llv o rh an g , d e r  in e inem  Stück durchgeht.

1 6 3



Seitliches Schiebefenster
v icrfliigclig

A bb . 225 
A u ß en an s id it VI. =  i : 50

■{ < ------r { *» f > t

A bb . 227
Q u ersch n itt, zw ei M ittclfltigel geöffnet

A bb . 22S 
Q uerschn itt, geschlossen

A bb . 225—228 B au art: S tum pf«M üra, H am burg  
D. R. P . und D. RAV. Z.

Anschließend w ird  von A m os auch darauf hingew iesen, daß die F rage des 
Luftdurchganges an  undichten Stellen keine unerhebliche Rolle spielt. Ü ber 
die B edeutung des Luftzw ischenraum es kom m t A m os zu folgendem  Schluß: 

„A us V ersuchen ist nachgewiesen, daß durch eine V erbreiterung  der Luft= 
Schicht ein verm ehrter W ärm eschuß n u r innerhalb  geringer G renzen  erreicht 
w erden  kann. Die Isolierung der ruhenden  Luft w ird am  besten bei schwacher,
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Seitliche Schiebefenster

A bb. 251
M cllerau — S d iicbcfcnstcr im  M auerw erk  m it a u sg esp arte r Nische 

M. =  1 i25. D ie B etätigung erfo lg t durch d ie  links bzw . rechts sich tbare  K urbel 
D as F en ste r is t auch m it S d iiebc laden  m it e in s te llb a re r Jalousie a u sfü h rb ar

A bb. 229 
W edisclburg , Sa.

E lnfadics F en ste r in H o lznu tcn füh rung , 1. M . l,56xo,SO m 
D ie be iden  A uijcnflfigel sind fest und  d ie  M ittc lflügcl liegen e tw as zuröde

A bb. 250
H cllc rau  — Schiebefenster D. R. P. — B auart: Deutsche W erkstä tten  

A ls  D oppelfenste r in d ie  Scitenw and  zu sd iieben
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Schiebefenster

A b b . 252
Einfaches Fenster, H auart S tü rm an n -D ü ssc ld o rf D. R. P. 
O ber« und U nterflügel zum  R ein igen  a ls D rchflügel 

nacb in n en  zu  öffnen

auch noch in der H öhenausdehnung  un terte ilter Luftschicht erzielt. Eine Ver= 
b reitcrung  der Luftschicht von 1 auf 10 cm  bew irkt n u r eine V erbesserung  
der W ärm edurchgangszahl von  2,6 auf 2,3. Die üblichen A usführungen  unserer 
D oppelfenster zeigen etw a 10 bis 15 cm  A bstand  der beiden Scheiben und 
treffen som it ungefähr das Richtige. Es em pfiehlt sich daher, nicht wesentlich 
über 12 cm  Scheibenabstand h inauszugehen“.

A b b . 233

Q u ersch n itt und  H öhenschn itt zu A bb . 232

Schicbcflügel b e id e rse itig  in G elenkband»  
u n d  N u te n fü h ru n g  au s  F e in e isen . An» 
schlag o ben  un d  seitlich  i5  cm , b e i Roll» 
laden  oben  40 cm . Bei g rö b eren  Fenstern  
und  be i S p iegelg las v e rg rö b e rn  sich d ie 
M abc d e r  G ew ichte , ebenso  be i Beton» 
gew ichten . G rö b e re  Scheiben — s tä rk e re  

R ahm en.

M . =  1 : 10 L. M . 1,20 X 2,30 m

166



Schiebefenster

A bb. 254
Hinfaches F enster, B auart Stum pf-M am burg  D. K. F.

B eide Flügel w erden  n acheinander zum  R einigen nach innen 
um gclcgt. U n ten  red its  und  links  u m k lap p b arc  A uflagehcbcl

Q u ersch n itt zu A bb . 254 
M . =  1 :25

A b b . 255 
H öhenschn itt e ines  sogen. 

D osquet»Schicbefcnstcrs 
M. =  i .- 25 

Bauarls S tum pf-H am burg

/. ,C_-r2-/

I'///////■

D ie  S d ic ib en  lie fen  senkrech t ü b e re in a n d er in  e in e r F läd ic . D iese  F en ste r w erden  n ad i dem  A rz t D r. D osquet 
b enann t, da e r  d ie  A n reg u n g  fü r e in e  F re ilu ftb eh an d lu n g  gab, bei w elcher d ie  Schiebefenster vom  Fußboden  
b is  zu r Decke geöffnet w erden  können . D er O berflüge l kann h erun terge lassen  w erden , w enn  d e r  M ittelflügel 

zum  L üften sd irüg  geste llt w ird. D ie H öhen  d e r e inzelnen  Flügel s in d  v e rk ü rz t gezeichnet.
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Schiebefenster
a ls  V erb u n d fe n ste r , 2$ m m  G lasabstand

V ersenk fens te r

A bb. 236
H öhenschn itt bei geschlossenem  F en ster 

M . =  i * 10 A bb. 23S 
H öhenschn itt \ I .  =  1 : 10

A bb . 257
Q u ersch n itt zu A bb. 236 M . =  1 : 10 

U nterflügct ist zum  Lüften hcrc ingcstc llt.

A bb . 236—239 B auart: Johannes S thm id, 
B laubcurcn

A bb. 239
V ersen k fen ste r m it ein facher V erg lasung  

(Spiegelglas)
Q u ersch n itt M . =  1 : 10 L. M . 3,30x3,42 m 
A rch itek t Prof. W . M arch -  R eichssportfeld
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Schiebefenster
(alte  A usführung)

A bb . 240 H öhenschnitt z u  A bb . 241
A m sterdam , K aisergracht 737 M . =  1 : 20

Einfache F enster — Spiegelglas

A bb . 241
Ü berhöh tes Schiebefenster — B auart: Johannes Schm id-B laubcurcn  
L. M . 1,00 x 1,50 Q u ersch n itt M . =  1 : 20

H ingezeid incte  G cw ichtsgröftcn bei A u sfüh rung  vo n  Schw crbetongcw ichtcn

D ichtschlicfjend durch B askülcvcrschluh. G eräusch loser G ang  m it G u m m iro llcn . Z u r R ein igung beide 
F lügel n acheinander um  Q uerachse  (am D rah tseil) d re h b a r. N u r m it ein facher V erg lasung  ausfüh rbar. 
E ingczeichnetc G ew ichtsgröfjen in Eisen be i e in e r  F ensterg röhc  v o n  1,00 x 1,50 m , bei anderen  
F ensterg röhcn  Ändern sich au d i d ie  G cw id itsm afic, e benso  b e i A u sfü h ru n g  v o n  Schw crbctongew ichtcn.



Schaufenster

A bb. 242
Schaufenster m it A uslage-R aum , B erlin , D anzlger Strafjc 30 

L. M . 2,46*2,29 m M . =  1 * 30

A rch itek t O tto  M eyer, Berlin

D as Spiegelglas ist ausnahm sw eise  v o n  innen  eingesetzt. A u s  Rücksicht 
au f das g robe  G ew icht w ird  cs sonst a llgem ein  vo n  auben  eingesetzt

AUSSEN

H öhenschn itt zu A bb . 242 
A uslage-R aum  nach innen  m it 

g la tten  S perrh o lz tü rcn  
U nten  Spiegelg las -  oben M attg las 
G rö b e re  Scheiben -  s tä rk ere  R ahm en

D etails zu  A bb . 242 
M . =  I i 4
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Schaufenster
als  Sch iebefenster gebaut

A bb . 243 
1 la rlcm , G r. M ark  17

Bei freier Lage des G ebäudes und erheblichem  W indanfall w erden  zusätzlich 
F ensterladen  em pfohlen, welche m. E. den sonst kaum  erreichbaren W ert von 
K =  1,4 m it 5 Glasscheiben ermöglichen können, sofern es sich um  dicht» 
gearbeitete — in einen Falz schlagende — Fensterladen handelt.

D ie letzte U ntersuchung zu dem  T hem a Luftdurchgang ist auf G rund  aller 
vorliegenden Ergebnisse von Dr. Ing. C am m erer und Ing. Hirschbold geführt 
und im  „G esundheits=Ingcnieur“ N r. 29 1938 zusam m engefabt w orden. Da 
hier auch nodi kein einheitliches Urteil gefällt w erden  kann, setzen die Ver= 
fasser die U ntersuchungen fort. Dabei in teressiert besonders zu erfahren, w ie 
die F enster konstruiert sein m üssen, um  vom  heiztechnischen Standpunkt als 
vollkom m en angesehen  w erden  zu können.

Nach den um fassenden U ntersuchungen durch C am m erer ergibt sich, dab 
ein Fenster so w enig Ecken w ie möglich, am  besten  also einen Flügel haben  
soll und dab m indestens eine Spaltlänge von 75 m m  (in voller Abwicklung) 
vorhanden  sein m übte. Es ist hier w eiter festgestellt w orden, dab die Unter» 
suchungs=Ergebnisse bei Eisenfenstern im Streubereich der Holzfenster liegen 
d. h. also, dab m an die gleichen Resultate mit H olzfenstern erreichen kann.
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Schaufenster

A bb . 244
B ernkastel, A ttc  R ö m c rs lr .5  — O b en  K ippflügel, in  d e r  M itte  L adeneingang

Eine Frage bleibt allerdings offen: W elchen W ert hat der Luftraum  zwischen 
den  F enstern  als Stoßfänger der durchström enden Luftschichten und  w ie w irkt 
sich hierbei der U nterschied zwischen einem  Scheibenabstand von 2 cm  und 
einem  solchen von  12 cm  aus.

Nach den allgem einen Beobachtungen sind Schiebefenster undichter als 
K lappfenster. Bei innenliegenden  Fenstern  m üssen oft die s tärksten  Zuger»
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Schaufenster

A bb . 245
B erlin , R ittc rslr. 51 — A rch. Prof. B runo Paul F enstersp rosse  30 m m  b re it

scheinungen u n ter dem  Fensterbrett und  auch oben über dem  B lendrahm en 
beobachtet w erden. Ebenso bei Rolladenkästen und in geringem  M aße an  den 
Beschlagausschnittstellen d. h. bei den Bändern und bei den u n te ren  und oberen  
Schließstellen der Baskülestangen. Eine zuverlässige H andw erksarbeit w ie auch 
die F rage des Beschlages und  seine saubere E inpassung sind für die Dichtig= 
keit außerordentlich wichtig.
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Schaufenster

A bb . 246
M o d ern e  Schaufenster m it o ffene r A uslage , B ielefeld, K aiserslr. 99 

L. M . 3,60 X 2,32 m  — H o lz ra h m e n  — Spiegelg las. A rch itek t O tto  M eyer, B erlin

A b b . 247
Q u e rsc h n itt u n d  H öhenschn itt zu  A b b . 24S 

S p iegelg las vo n  au ß en  c ingeseß t. D e r S ch au fen ste rrah m en  is t o h n e  Lüftungs» 
schliße ausgeführt. Z u r V erm e id u n g  von  S d iw iß w assc rb lld u n g  ist an  d e r  Innen* 
sc ite  e in  du rchgehendes H e iz ro h r angeleg t. G rö ß e re  Scheiben — s tä rk e re  R ahm en

WERKSTEIN
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F ensterladen

A bb . 24S
A u ß e re  Schicbcladen m it H irn lc is ten  

H allstad t, O bcr*Ö stcrrcich

Z ur A bblendung und Sicherung der Fenster hat m an je nach Absicht und 
G ew ohnheit verschiedene Hilfsmittel angew andt. Dem  Zwecke entsprechend 
w erden  diese verschiedenen technischen M ittel wechseln, je nachdem durch sie 
ein besonderer Schuß gegen W etter oder gegen Einblick und Einbruch erzielt 
w erden soll.

Ein hervorragendes M ittel ist w egen seines vielseitigen Zweckes der Fenster» 
laden. Er schüßt gegen W etter und Sonne und  im W in ter gegen A bkühlung, 
abends gegen Einblick und bei richtiger V erschlußanordnung auch gegen Ein» 
bruch. In lichtdichter A usführung  ist er sogar eine gute Luftschußsicherung.

Die A nw endung  der Fensterladen erfolgte bisher größtenteils auf dem  
Lande und in südlichen G egenden. N ebenbei haben die Fensterladen gleich» 
zeitig gew issen dekorativen Zwecken gedient. Diese dürfte m an jedoch niemals 
als H auptsache betrachten, sondern  m üßte die schon oben angeführten  Fak» 
toren, insbesondere den W ärm eschuß, als ausschlaggebend für die A nw endung 
gelten lassen.

W enn  der Fensterladen im W inter praktische Bedeutung haben soll, muß 
eine möglichst zweckmäßige Lüftungseinrichtung vorgesehen sein und w enn 
irgend möglich — hauptsächlich jedoch bei höher gelegenen Stockwerken — eine 
Einrichtung 'angebracht w erden, m it deren  Hilfe m an den Fensterladen öffnen 
und schließen kann (Abb. 254), ohne das F enster erst aufmachen zu m üssen.
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Fensterladen

A bb. 249 
B crd itcsgadcn

B ingcsdiobcnc G ra tlc is ten  — L adcn fcststc llc r a ls e ingeleg te  Leiste

A bb . 250 
B ad iarad i a. R hein 

U n ten  un d  o b en  m it H irnho lz tc is ten

176



Fensterladen

A bb. 251
G estem m ter R ahm en — aufgcnageltcs B rett 

O ran ienburg , B erliner S traße 7

V  /
D etailschnitt 
zu A bb . 252

A bb. 252
F ensterladen  ohne  R ahm en, zw eifache ja lousieartigc  
B rettlage q u e r aufgcnagelt, R ückseite o hne  G ra tlc is tcn  

M ünstcrm aifcld  i. d. Eifel
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F e n s te r la d e n *
o f f n e r

B a u a r t: 
M ichael K iefer, 

M ünchen

A bb . 254
K reuzband  U m k lap p b are  K urbel

aufjen  M . =  1 : 10 innen

Fensterladen
m it m o d e rn e r A usste llschcrc

A bb . 253 
R egensbu rg -S tad tam hof

17S



Fensterladen

A bb . 255
Feststehende  Lüftungsjalousie B erlin, Ilec rs tra ljc

A bb. 256
V erste llbare  Jalousie — Berchtesgaden
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V erd u n k e lu n g

M J J m m

A b b . 25S
Seitliche U 'E isenfQ hrung  M. =  X = 4 

M odell „N euro* D. R. G . M.

V erd u n k e lu n g

A b b . Qfel
S e lb stro lle r (Springrollo) M . ca. 1 t 4. B leibt in je d e r  H öhen lage  s tehen . 
Je nach F ensterhöhe  D urchm esser 24 — 45 m m . F ü r d ie  seitliche Befestigung 
g ib t es  14 ve rsch iedene  T räg e r zu r A n b rin g u n g  au f H olz o d e r Stein.

V erd u n k e lu n g

A bb . 259 
Seitliche Fcder»K lcm m lcistcn  

zu r V e rw en d u n g  m it S e lb stro llc r 
M odelt „ F ed ru “ D. R. G . M .

A bb . 25S — 260 B auart: G e y e r  &

A bb . 260 
H öhenschn itt M . =  1 * 15 

M odell „N eu ro “ D. R. G . M . 
F ü h ru n g  in  Put3 e ingelassen  

G urtabw ick ler im  M auerw erk  
K lcm t, N eu ro d e

Innen laden

A bb . 257 
Zweifach g ek lap p t b e i einfachem  

Z argen fenste r in 38 cm s ta rk e r  W and 

M . =  1 : 15



Rolladen
1 6 o ~ 4 o o -

T8o-#to

A bb . 262 
G u r f r o l l c r k a s t c n  

V e r s c h ie d e n e  G r ö ß e n  je  n a c h  
H ö h e  d e r  R o l la d e n

/

V ersch iedene Profile  
de r Rolladen zu A bb. 263 

M. =  1 , 2

A bb. 263 
R olladen m it A usste llsd ic re  

Höhen» und Q uerschn itt M . =  1 : 10 

B auart: G arf, Berlin

Säm tliche A n gaben  för Rolladen 
in Holz

R o l l k a s t c n r a  u m  « T a b e l l e  (H öhe und  Tiefe des R ollkastcns im  Lichten) zu A bb . 263

Fensterhöhe 160 ISO 200 220 240 260 280 300 350 4C0 cm

A  m it S tah lp la ttchcn 15 mm 24 25 27 2 S 29 29'/, 30 30«/2 33 37 cm
B m it S tahlp la ttchcn 11 m m 23 24 25 26 27 28 29 291/-. 32 35 cm
C m it S tah lp la ttchen S m m IS 10 20 21 22 25 24 25 26 27 cm

181



M arkise

W enn  d e r  S p iegelung  in den 
Schaufensterscheiben  entgegen« 
gew irk t w erden  soll, m üssen  
e in farb ig  b lau e  M arkisenstoffe  

v e rw en d et w erden

A b b . 265 
H öhenschn itt M . =  1 :2 5  

A  nach o ben  au fgero llt 
B nach un ten  au fgero llt a

M ark isen  sind  w ürm cabw ciscnd. 
Bei h c ru n tc rg c lasscn cr M ark ise  
w urde  h in te r gcschlosscncnStahl» 
y e rb u n d fe n s te rn  (A bb. 266) bei 
S onnen ■ B estrahlung eine  um 
S G rad  g e rin g ere  T em p era tu r 

gem essen

A bb. 264 
B ielefeld, K aiserstr. 99 

27 m  ganze Lange, v o n  d e r  M itte  m it 
e in e r  In n c n k u rb c l zu b ed ienen . B auart: 
R öw ekam p, B ielefeld — A rd iitek t O tto  
M eyer, B erlin . M ark isen  s in d  b is  zu 
e in e r A u sladung  von  4 m au sfü h rb a r

Rollgitter

K ollcndurd im csser bei

L. II. 1,50 m =  27 cm
L. 11. 2,00 m =  52 cm
L. H. 2,50 m =  53 cm
L. M. 5,00 m II cm
L. M. 5,50 in =  36 cm
L. H. 4,00 m — 58 cm



M eta tlfen ste r

Die M e t a l l r a h m e n f e n s t e r  w erden in der Regel aus besonderen Spezial* 
profilen hergestellt. Es ist sicher, dah hierbei nichtrostende M etalle den V orzug 
verd ienen . D iese erfordern die geringste W artung  und w erden von den Glas* 
Versicherungsgesellschaften begünstigt.

Bei der V erw endung  von Eisen* oder Stahlfenstern m uh von vorneherein  ein 
gediegener Rostschut} in Rechnung gestellt w erden. Die Rostbildung m uh un= 
bedingt verh indert w erden, da bei Nachlässigkeit sogar die G efahr besteht, dah 
der Rost im R ahm en die Scheibe zerstört. Die Eisen der Stahlfenster haben im 
Gegensatz zu Holz den V orteil des schmaleren Flügel* und Blendrahm ens. Bei 
Reihenfenstern fallen hier auch breite Pfosten fort, was besonders bei Ope* 
ra tionsräum en  u. a. wesentlich ist, bei denen ein ungehinderter Lichteintritt 
erforderlich ist. Die Dichtung am  M auerw erk  wird mit einem  Steineisenkitt vor* 
genom m en, da der sonst übliche Fugenverstrich leicht herausfällt. Zum Einsetzen 
der Scheiben ist ein schnellbindender und nicht laufender Spezialkitt notwendig. 
Bei besseren A usführungen w erden eingeschraubte Holzglasleisten verw endet.

D ie V erbundflüge l sind 
m it b esonderem  Schlüssel 
zum  Putjcn zu tren n e n

A bb. 266
V erbundfenster, seitlich als W cndcflügcl, 

in  d e r  M itte  a ls  D rehflügel 
4,5 cm  G lasabstand  — Spiegelglas in  K ittlcistcn  

B au art: R cpal»Stahl*Fcnstcr G . m .b . M. Leipzig

Seitliche Führung  für 
d ie A bb lcn d u n g  m it 
eingelassenem  G urtw icklcr
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M etallfenster

A bb. 267
V e rb u n d  Fenster,, u n ten  a ls  W endcflfigel, 

oben  a ls  Sdnvingflögcl m it gekuppeltem  Ö ffner, 4 cm  G lasabstand  

B au art: RepaI«Stahf«Fenster G .m .b .H . ,  Leipzig 

V e rw altu n g sg eb äu d e  F o rd w erk e  Köln 

A rch itek t P rofessor K örner, Essen

A bb . 268
A nschlag innen  D etail des V erb u n d fen ste rs

A  =  S tein*E iscnküt 
D etail M. =  1 : 2

A nschlag au  feen

1 S 4



Kittlose V erglasung

Al. —  1 : 0

A bb. 269 — 272 B auart: Bickelkarm

A bb. 272 D achsprosse 
B =  S chw ißw asscrrinne M . ca. 1 : 3

& Schm idt, D üsse ldorf

L ichtband m it W cndcflügcln A bb. 269 außen  -

Höhen* und 
Q u ersch n itt 
zu A bb . 269 3o * io-Sc-Go

A bb. 271 Senkrechte Sprosse 
A  =  B itum en D ichtung

außen



Klischees und Druck 

Karl Ulrich & Co., N ürnberg
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